
Poitnina ptaCana v ([otovInL 71. Jahrgang 
Encheinl wöchentlich scclismal (mit Ansnafime der Feiertage). Schrift-
leilung, VenwaJtung und Buchdruckerei Tel. 25-ü7, 25-68 und 25-09. 
Maribor, Kopalllka ulica 6. Manuskripte werden aiclit retourniert. 

Anfragen RQckporto beilegtn. 

Nr. 164 Frelfa<;«, dan 77. Juli 19S6 

Inseraten- und Abonnements-Annuhmu in Marihor, Kopalisku ulica ü 
(Verwaltung). Uezugspreise: Atihoicn monatlich 26 Diu, zu.stellen 21 iJin, 
durch die Post monatlich 23 Din, für das Ausland monatlich 35 Din. 

Einzelnummer 1.50 und 2 Diu. 

Preis DIn VSO 

mtiuom Rtitttu 
DonftänöigeilDrreinftimmung 

3ranfrri(^0 un6 (Sng'anOö 
DAS ERGEBNIS DER GESTRIGEN AUSSPRACHE ZWISCHEN LORD HALIFAX, 
DALADIER and BONNET. — DAS AMTLICHE KOMMUNIQUEE ÜBER DAS BE-

SPRECHUNGSEROEBNIS. 

jlunDoeDund Ded 
f^rieDen^ 

00 Paris erlebt festliche Tage. Die 
TrinksprDche, die Präsident Lebrun und 
KOnIg Georg VI. gewechselt haben, las­
sen keinen Zweifel mehr aufkommen: die 
»entente cordlale«, von Eduard VII. 1903 
in Paris mltbegrOndet, durch den Besuch 
Georg V. Im April 1914 befestigt, Ist nun 
durch Georg In nicht miBverständ-
llcher Weise feierlich bekräftigt worden. 
England und Frankreich — durch Jahr­
hunderte hindurch In Gegnerschaften und 
Kriegen sich gegenseitig befehdend — 
brachten es in den *etzten vier Jahrzehn­
ten fertig, ihre politische Linienführung In 
die Parallele zu bringen. Geographie, 
Qeopolltik und die besonderen Interessen 
der beiden Weltreiche fOgten England 
und Frankreich zu Beginn des zwanzig­
sten Jahrhunderts zu einer Interessenge­
meinschaft zusammen, die man vielleicht 
noch besser als Schlcksalsgemeinschaft 
bezeichnen kOnnte. Das Empire wie auch 
Frankreich sind Kolonlaireiche, denen die 
demokratische Tradition Englands und 
die republikanische Konstitution Frank­
reichs den Stempel aufgedruckt haben. 
Zwei alte Kulturen und hervorragende 
Zivilisationen fanden mit der »entente 
cordlale« gewissermaßen die Formelihrer 
politischen Einflußnahme auf das konti­
nentale und außereuropäische Geschehen. 
Im Weltkriege, der die Waffenbrüder­
schaft der beiden Nationen besiegelte, 
wurden die Bande der beiden Nationen 
noch fester und die Tatsache, daß Eng­
land und Frankreich die beiden führenden 
Mflchte der Entente bei der Bestimmung 
Nachkriegseuropas gewesen waren, auf­
erlegte ihnen die Pflicht, die Verantwor­
tung für das neue Europa zu einem gro­
ßen Teile auf sich zu nehmen. Aus der 
Waffengemeinschaft im Weltkriege er­
wuchs auf diese Weise die Tendenz einer 
gemeinsamen weltpolitischen Willensbil­
dung, die außerdem durch die gemein­
samen weltanschaulichen Auffassungen 
der beiden Nationen begründet wurde. 

Die Welt steht heute vor der Tatsache, 
daß die Achse London—Paris eine poJi-
tischc Realität darstellt, mit der Rt'rech-
net werden muß. Wenn diese Realität, de-
len friedliche Tendenz nach den Worten 
der beiden Staatoberhfiupter kaum anzu­
zweifeln ist, dn?.u anfretan ist, Frank­
reichs Sicherheitsbewußtsein zu festigen, 
so ist damit dem Frieden ein großer 
Dienst getan worden. Es ist bekannt, daß 
I'rankTT'i n'clit«! so sehnl'ch f^ewünscV 
hat als Englands bindendes Wort, die 

'-»it Frankreichs als eine enRlische 
Interesseiiann:e1c';enhelt zu betrachten u, 
luc' darnach zu handeln. Wir wissen, 
daß die vcra twortlichen Männer der 
wesl' eben Demokratien den Dauerfrie-
J.Lii L'lio"<o wMnschcn wie die Chefs der 

iitorifii 'eii Ae'iseninächtc Italien und 
Hciitt-cliland. Aber vielfach ist Fra-^k-

M'ßtr.'uien, si-^h den autoritfiren 
•^^'ichtcn zu von Hnßflnnd Renil'irf 
v'ordcn, wcU'l'cs zu den Tapen der 
!"^oinl,nnr11''o?('f7iin,<i :n der Frn<Te iler Si-

,in Fr."in'\roir'i 
Frst durch dir >e-

".iuinte goinoln: Frkltirung im Mai 

Paris, 21. Juli. Gestern um 18.30 Uhr 
wurde am Quai d'Orsay die nachstehende 
amtliche Mitteilung ausgegeben: »Der 
Besuch S. M. König Georg VI. und L M. 
dir KOalgfai Elisabeth gib dem engUscl  ̂
Aaflmminlster Lord Halifax, dem Mini-
slHprIsIdenteo Daladler und dem Aufieo-
Bihilitef Borniet Gelegenheit zu ehier ehi-
gehMdeo Prüfung der gesamten tattnw-
ttomleo Lage sowie der einzefaieii Fragen, 
dit die l>eldeii Staaten faiteressteren. bn 
iMfe der Unterredungen, die fan Geiste 
dM Vertraueuf erfolgten, von dem die 

französisch-englischen Beziehungen er 
ffillt sind» konnte der gemefaisame Wille 
zar Fortsetzung der epropfllschen Befrie­
digungsaktion festgestellt werden. In die­
sem Zusammenhange konnte auch die 
vollständige Übereinstimmung der gegen­
wärtigen Auffassungen mit den Ergeb­
nissen der Londoner Aussprache vom 28. 
und 29. Mai 1938 zwischen den Mlnlster-
präsMenten und Außenministem beider 
Länder festgestellt werden. Diese flber-
efaittlmmendne Auffassungen bleiben auch 
weiterhin unverändert.« 

grebu Bürgermeister Dr Theodor Pecir 
' -^ger. 

lO-Miilionen-Investitionsanlcihe iür Ro-
gaSka riatina. 

L i u b 1 j a n a, 21. Juli. Die Hauptfi­
liale der Staatlichen Hypothekarbank in 
Ljublana hat am 19. d. der Kuranstalt 
Rogaska Slatina für Zwecke der Moder­
nisierung des Kurbades den Bcrtag von 

^ 10 Millionen Dinar als Anleihe mit einer 
Laufzeit von 15 Jahren zu 7"/o ausgezahlt 

!3BaMde ^rirgepefal^r 
)tDif(D(n 3apan unö Gotojet-

rußland 
ERGEBNISLOSER VERLAUF DER BESPRECHUNGEN ZWISCHEN UTWINOW 
UND SCHIGEMITSU. — KAISER HIROHITO EMPFING DEN CHEF DES OE-

NERALSTABES. 

Klima fordert die Anklage gegen Henicin. 

P r a g ,  2 1 .  Juli. Der tschechische na-
tionaldemokratische Abgeordnete K l i-
ni a unterbreitete kürzlich, wie erinner­
lich, dem Staatsanwalt die Anzci.qe gegen 
Konrad H e n 1 e i n, dessen Erklärungen 
dem englischen Publizisten Ward Pricc 
fjegenüber er als hochverräterisch be­
zeichnete. Klima hat nun dem Justizmi­
nister Derer ein Schreiben zugehen las­
sen, in dem er die Forderung erhebt, daß 
gegen Henlein das Verfahren eingeleitet 
werde. 

B e r 1 i n, 21. JuÜ. Nach einer aus Mos­
kau hier elngefroffenen Meldung besuchte 
der dortige japanische Botschafter S c h 1-
gemitsu den Außenkommissär Lit-
wlnow und unterbreitete ihm neuer­
dings die Forderung seiner Regierung, 
SowjetniBland möge unverzüglich die Zu 
rüclalehung der auf mandschurischem 
Boden eingedrungenen roten Truppen 
veranlassen. Der japanische Botschafter 
überreichte Lltwlnow bei dieser Gelegen­
heit das gesamte Material über die Grenz 
Verletzung bei Hutschung, Insoweit die 
japanische Regierung Im Besitze dieses 
Materials sich beHndet. Lltwlnow erklär­
te dem Japanischen Botschafter, daß es 
sich überhaupt um keine Grenzverletzung 
handle, doch werde er den untergeordne­
ten Sowjetbehörden die Weisung ertei­
len, den gesamten Vorfall einer eingehen­
den Prüfung zu unterziehen, über die ihm 
Bericht zu erstatten sei. Bei dieser Gele­
genheit wiederholte Lltwinow die schon 
einige Male beharrlich betonte These, 
daß das von den Sowjetruppen besetzte 
Gebiet überhaupt nicht der Manschurei, 
sondern der Räteunion gehöre. Trotz der 
einstündlgen Unterredung konnte zwi­
schen Schigemitsu und dem AuBenkom-
missör eine Einigung nicht erzfeit wer­
den. 

Tokio, 21. Juli. Wie In hiesigen po­
litischen Kreisen, die dem japanischen 
Außenministerium nahe stehen, verlau­
tet, müsse mit der Möglichkeit eines Krie­
ges mit Sowjetrußland gerechnet wer­

den .Japan werde aber in diesem Falle 
sich keineswegs von Imperialistischen 
Zielen leiten lassen, es werde lediglich die 
Mandschurei, ebenso aber auch Korea 
vor dem Uebergriff der Räteunion zu ver­
teidigen wissen. Die Kampfhandlungen 
würden sich demnach lediglich auf die 
Verteidigung der japanischen Interessen­
zonen beschränken. Japan würde aber 
keineswegs die Bemühungen um eine Bei 
legung des Zwischenfalles von Hutschung 
fallen lassen. 

Tokio, 21. Juli. Die Nachrichtenagen­
tur Domci berichtet: Kaiser Hirohito emp 
fing gestern nachmittags den Chef des 
Qeneralstabes in einer längeren Audienz, 
Wie in eingeweihten Kreisen verlautet, 
hängt diese Audienz nicht nur mit der 
Operationslage in China, sondern auch 
mit den jüngsten Vorgängen an der Gren 
ze Mandschukuos zusammen. 

Empfänge t)eim Ministerpräsidenten und 
Außenminister Dr. Stojadinovid. 

B I e d, 21. Jul!. Ministerpräsident und 
Au:;cnn;inister Dr. Milan S t o j a d i -
n 0 V i c e- pfin «gestern r"chnrt:::gs 
den französischen jesandten und '  :voll-
niächtigten Minister Brugere, forner den 
Vertreter des Generals Franco am jugo­
slawischen Königshofe Garcia del Co-
mino. Vom Ministerpräsidenten vurden 

Pnnus Dr. Natla^'en, Banus Dr. 
Vikior Ruzii^ die Senatoren Dr. Paunko-
vic und Graf L'""n Vojnovic sovie der 7' 

Ein Boxer ffcht ins Kloster. 

In Camden in den Vereinicrten Stasleii 
hat sich der Mittelgewichtler Pat Roland, 
der sich In seiner Klasse einen guten 
erworben hatte, entschlossen, in cm Klo­
ster zu gehen. Seit drei Jahren hatte nnn 
von Roland nichts mehr gehört, seit der 
Zeit, da er seine Boxerlnufbahn aufge­
geben hafte. Damals soll er erklärt ha­
ben, er wolle nach Westen gehen, un 
dort sein Glfick zu versuclien. Es scheint 
ihm nicht geUichclt zu haben. Denn In 
diesen Tagen kam er nach Camden zu­
rück, packte seinen Koffer aus, verschenk­
te sein Geld und seinen Besitz von be­
trächtlichem Wert an seine Verwandten 
und Freunde und machte sich auf den 
Weg in ein Trapistenkloster, Warum? 
In Amerika vermutet man, daß Polnnd, 
den Mittelriesen, die Reue darüber ge­
packt hat, daß er seinen Gegnern im Ring 
oftmals so hart zugesetzt hat. Aber man 
weiß nicht recht — vielleicht hat er auch 
im Laufe der letzten drei Jnhre so !ii{tcre 
Lebenserfahrungen gesamn^clt, daß er 
sich in die Einsamkeit zurückziehen und 
lebenslang schweigen will ~ wozu er rV' 
Trapist verpflichtet ist. 

2Jörfe 

Z ü r i c h ,  d e n  2 1 .  J u l i .  D e v i s e n :  
Beograd 10, Paris 12.06625, London 
21.49625, Newyork 436,75, Briisso! 73.SJ, 
Mailand 22.975, Am^terdnni 2-10.175. B.^r-
lin I75..15, \Vi:n 30, Prng 15.03, War^ 
schau iO, Bukarest 3.25. Rtvl-non 
.S6.50, Zöthen 3.05. Istribul 3.5 ), K 'v,!:-
liagen 95.95, Oslo 103.05. Stockiiolm 
110.S5, Helsinski 9.4825, Bueno« 
113.50. 

Wettervorhersage für Freitag: 

Ziemlich heiter, Temperavur wenig ver-

1935 und durch die .-Anbahnung der e: t-
scheidenden Oenc-ralstabsbesprechungon 
wurde das französisch-euglischc VorhcMt 
nis wif der in dci' von Paris gewün;':fit"'n 
.Art und Weise •'••gertnkt. Das Sio'n^r-
iieitsi'inpfinilcn Fra' 'kreichs bei?ann zu 
steigen und datii:i :  uch die iiereitwilig-
keit F'. 'nkreichs n bestimmten gesan^.t-
europüischen Li^sung^^n. Die nunmehr fei­
erlich bekriiltigte enteni' cordiale i-^t al-
lerding.^ u'dcr .-iggrcs.^ivcn Tendenz von 
vorneherein rmkit c^et worden, un 1 zw.t 
analog den Tuide'.zen '<er Achse Rom 
Berlin. Clianhcrlain hat an dorn Ausbau 

dieser cnglisch-französischen Interessen­
gemeinschaft ebenso großen Anteil ge-
r.omtiHii wie Edouard Daladier, der 
Frankreichs Aulgabe neu erfaßt hat: als 
Oerainuuiftrag Europas überhaupt. 

Es besteht daher aller Grund, sich an 
der erik'ierten Freundschaft der beiden 
großen westlichen Nationen zu freuen. 
Europa ist durch die ideo'ogischen Strö­
mungen unserer Zeit zwar in zwei ver­
schiedene Blocksystemo aufgeteilt wor­
den, doch ist deren Bestimmimg nicht 
darin zu suchen, daß sie sich bekriegen, 
sondern vielmehr zusammenschließen zu 

einer höheren europäischen Gemeinschaft. 
Die Staatsmänner beider Blocks erklärten 
schon einige Male, daß die Verschiclcn-
a r t i gke i t  i h r e r  Re;2: iL'r i i i i f ; ; - , syste ine  ke in  

I Grund zu Gegnerscliait sei. Von die;-ein 
I üesichtsrunkt aus ist demnach die 
^ keit der .Achse I.ondon—Paris ein wert­
voller [Beitrag zum europäischen Gesamt-

^ frieden, der aber nicht minder auch auf 
dem Lebensraum der bcid:n anderen 

'Achsenmächte g?la,T:ert ist. Die Pariser 
[Festtage finden in Europa keinen Disak-
, kord. Frankreich und F.n<^4and machen 
I gemeinsame Friedenspolitik, 
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SSiekinanii^ Sonlionct 

Wiffion 
MItters Wunsch nach einer friedlichen 
i\l ächte «Einigung in Mitteleuropafragen. 

L 0 n d o n, 21. Juli. Die englische 
Presse ist zwar vollständig von dem Pa­
riser Königsbesuch okupiert, doch ist 
noch imin^erhin genügend Raum für Be­
trachtungen über die Sondermission des 
d e u t s c h e n  H a u p t m a n n s  W i e d e m a n n  
vorhanden, der bekanntlich im Auftrage 
Hitlers den englischen Außenminister 
Lord Halifax vor seiner Abreise nach 
Paris besuchte. Die »D a i 1 y M a i k 
schreibt, Wiedemanns Londoner Besuch 
könnte als eine europäische Lösung be­
trachtet werden. Wiedemann soll dem 
englischen Außenminister mitgeteilt ha­
ben, daß Hitler bereit sei, konkrete Vor­
schläge zu unterbreiten. Halifax nahm 
ferner zur Kenntnis, daß das Deutsche 
Reich keine gewaltsame Lösung der Fra­
ge der Sudetendeutschen anstrebe und 
sich f(ir eine Kompromißlösung erkläre, 
(lleidizeitig soll Hauptmann Wiedemann 
den Wunsch nach einer breiteren Eini­
gung der vier Mächte England, Frank­
reich, Italien und Deutschland in den mit 
teleuropäischen Fragen — besonders den 
wirtschaftlichen — zum Ausdruck ge­
bracht haben. Halifax soll Wiedemann 
erklärt haben, daß die englische Regie­
rung die Initiative Hitlers aufgreife und 
daß er Bonnet darüber Mitteilung ma­
chen werde, um so die Verbesserung der 
englisch-französich-deutschen Beziehun­

gen einzuleiten. 
D e r  » D a i l y  E x p r e ß «  s c h r e i b t ,  H i t ­

ler habe an die englische Regierung eine 
Botschaft gerichtet, die von bestem Wil­
len geleitet sei. Hitler spricht in der Denk­
schrift die Hoffnung auf eine Besserung 
der englisch-deutschen Beziehungen aus. 
Halifax soll die Denkschrift zur Kenntnis 
genommen und die deutsche Regierung 
ersucht haben, bei der Losung der Frage 
der Auswanderung der Juden behilflich 
/u sein. Das Blatt ist der Ansicht, daß 
gewisse Verhandlungen mit dem Ziele 
riner politischen Verständigung zwischen 
London und Berlin sehr wohl möglich 
seien. 

* 

Hauptmann Fritz Wiedemann war 
im Weltkrieg der Konipagniekommandant 
Hitlers. Nach der nationalsozialistischen 
Machtergreifung wurde er dem Stellver­
treter Hitlers, Minister Heß, als Adjutant 
zugeteilt. Am I. Januar 1935 wurde er 
zum ersten Adjutanten Hitlers ernannt. 
Im November 1937 wurde er zum ersten­
mal mit einer wichtigen diplomatischen 
Mission betraut. Hitler sandte ihn in die 
Vereinigten Staaten, wo er vier Wochen 
weilte. Er hatte die Aufgabe, bei den offi­
ziellen Kreisen in Washington eine besse­
re Stimmung für Deutschland zu schaffen. 
1-r halte zahlreiche Unterredungen mit 
amerikanischen Staatsmännern und wur­
de u. a. auch vom Präsidenten Roosevelt 
empfangen. Nun tuacht sein Name wieder 
im Zusammenhang mit der Meldung auf,, 
(laß er in geheimer diplomatischer Mis­
sion erschienen sei und im Foreign Office 
empfangen wurde. 

General Francos Kriegsbeute im zweiten 
Kriegsjahr. 

B u r g  n  s ,  2 1 .  J u l i .  D i e  n a t i o n a l s p a -
'^ische Regierung veröffentlicht nunmehr 
Daten über das im zweiten Kriegsjahr er-
beutete Kriegsmaterial. Dem rotspani-
:-then Gegner wurden abgenommen; 413 
Kanonen, 17.52 Maschinengewehre, 1600 
M.T^chinenpistolen, 131.636 Gewehre, 
lISH Minenwerfer, 126 Tanks, 721.000 
Gr^inaten, 246 Millionen Schuß Infanterie 
inunition und eine Million Handgranaten. 
Im zweiten Kriegsjahr konnten ferner 

Quadratkilometer Bodens mit 
1.78-1000 Bewohnern erobert werden, 
'•hrysrhossen wurden 452 feindliche FÜc 
Per. Die Zahl der Gefangenen beziffert 
Mch auf 1.50.000. 

Die Ausmasse der Erdbebenkatastrophe 
auf Attika. 

RF. Athen, 21. Juli. Nach den bishe­
rigen Ermittlungen hat das Erdbeben auf 
Attika 17 Tote und zahlreiche Verwun­
dete gefordert. 20 Prozent der Häuser 
wurden vollkommen zerstört, 40% hin­
gegen sind unbewohnbar 

SöierlicBe ^cfräftiguna 
bat ,,cntente coröialc 

// 

BEDEUTSAME TRINKSPRÜCHE DES PRÄSIDENTEN LEBRÜN UND DES ENG­
LISCHEN KÖNIGS. — DIE PARISER FEIERLICHKEITEN. — BERLIN UND DIE 

ACHSE PARIS—LONDON. 

P a r i s ,  2 1 .  J u l i .  B e i  d e m  z u  E h r e n  d e s  
englischen Königspaares gegebenen Gala-
Souper im Elysee hielt Präsident Lebrun 
einen Toast, in dem er u. a. sagte, es ge­
reiche ihm zu großer Freude, dem König 
und der Königin von England gegenüber 
die Gefühle der aufrichtigen Freude des 
französischen Volkjjs über diesen Besuch 
verdolmetschen zu dürfen. Beide Reiche 
— Frankreich wie England — seien durch 
die Ideale der Freiheit und des Friedens 
verbunden. Die beiden Nationen seien 
solidarisch, sie hätten die gleichen An­
sichten über die Wertung des Menschen 
und wollten gemeinsam für den Fort­

kämpfern. Dann begab sich der König un­
ter neuen stürmischen Ovationen in seine 
Wohnung am Quai d'Orsay. 

Um 10.30 Uhr trafen Präsident Lebrun 
und Gemahlin am Quai d'Orsay ein, um 
die englischen Souveräne zum Pariser 
Rathaus zu geleiten. Eine riesige Men­
schenmenge überbot sich auch hier in den 
Sympathiekundgebungen für den König 
und die Königin. Beim Betreten des gro­
ßen Rathaussaales richtete Stadtpräsident 
P r e V o s t-D e 1 o n e an den König eine 
Ansprache, in der er die traditionellen 
Freundschaftsbande zwischen beiden Na­
tionen hervorhob. 

ISfori« feiert öad englifcfte ftdnigtfDaor 

Die französische Hauptstadt steht nun ganz im Zeichen des Staatsbesuches aus 
England. Die Straßen und Häuser der Stadt sind reich dekoriert. Hier sieht man 
eine mit den Bildern des Königspaares geschmückte Straße. (Scherl-Bilderdienst). 

schritt der Menschheil eintreten. Lebrun 
schloß seinen Toast, indem er der Über­
zeugung Ausdruck verlieh, daß der König 
gemeinsam mit der englischen Regierung 
sich bemühen werde, dieser lebendigen 
Realität die gleiche Wirkung auch in 
England zu verschaffen. 

König 0 e o r g VI. dankte in seiner F2r-
widerung für die vielen Beweise der 
Herzlichkeit und Aufrichtigkeit. Der König 
betonte, es freue ihn, daß ihn seine erste 
Auslandreise in die französische Haupt­
stadt geführt habe. Die Geschichte habe 
bewiesen, daß das Schicksal der beiden 
Staaten unlöslich verbunden sei. Die lang­
jährige Zusammenarbeit Frankreichs und 
Englands habe den Beweis erbracht, daß 
sich die beiden Staaten von den gleichen 
Idealen leiten ließen. Die beiden Staaten 
respektieren in gleicher Weise den demo­
kratischen Grundsatz der Treue, die ihrem 
Genius am besten entspreche, sie würden 
aber auch in Hinkunft die Segnungen der 
individuellen Freiheit zu schätzen wissen. 
»Wir sind stolz auf dieses politische 
Glaubensbekenntnis«, schloß der König, 
»in welchem wir nicht vereinsamt sind, 
wir sind uns jedoch bewußt, daß dieses 
Glaubensbekenntnis auch viele Verant­
wortlichkeiten mit sich bringt«. 

P a r i s ,  2 1 .  J u l i .  D a s  K ö n i g s p a a r  f r ü h ­
stückte gestern in seinen Appartements 
am Quai d'Orsay. Um 0.50 Uhr begab sich 
König Georg VI. zur Kranzniederlegung 
zum Are de Triomphe. Die ausgerückten 
Paradeforniationen erwiesen dem engli­
schen Herrscher beim Eintreffen vor dem 
Triumphbogen die Ehrenbezeugungen un­
ter den Klängen der beiden Hynmen. So­
dann legte der König einen herrlichen 
Kranz mit dem Union Jack nieder und 
trug sich ins Gedenkbucli ein. Eine nach 
vielen Zehntausenden zählende Menschen 
menge bereitete dem Herrscher nicht 
endenwollende Ovationen. Nach der 
Kranzniederlegung unterhielt sich König 
Georg VI. mit einigen erschienenen Front­

ke durch das Einvernehmen mit England 
gewährt wird und nach dem sich die 
Franzosen so lange gesehnt haben. Die­
ses Sicherheitsbewußtsein ist nunmehr 
im vollen Umfange erneuert. Kein Feind 
bedroht das Territorium oder den ßc» 
stand Frankreichs. Auch wir begrüßen 
dieses Sicherheitsempfinden, da Frank* 
reich nun wahrscheinlich aufhören wird, 
so krampfhaft nach Freunden Umschau 
zu halten wie bislang. Außerdem sind 
Besuche der Staatschefs auch im Interes­
se des europäischen Friedens. Ein Grund 
gesetz- für jede Regierung mit Verant­
wortungsbewußtsein ist, sich sämtlichen 
Reibungen zwischen den Nationen fern­
zuhalten, die durch keinerlei natürliche 
Hindernisse getrennt sind«. 

.Snire^u bMiftt nodft in Otom 
Der offizielle Besuch der ungarischep 

Staatsmänner abgeschlossen. 

R 0 m, 21. Juli. Mit einem großen Emp 
fang, den Außenminister Graf C i a n o 
im Palazzo Barberini zu Ehren der un­
garischen Staatsmänner gestern abends 
gab, ist der offizielle Besuch Imredys 
und Kanyas abgeschlossen worden. Der 
ungarische Ministerpräsident wird sich 
noch einige Tage in Italien aufhalten, um 
die Leistungen des Faschismus auf den 
verschiedentlichen Organisationsgebieten 
kennen zu lernen. Nach den gestrigen 
Besprechungen wurde eine amtliche Mit­
teilung erlassen, in der es heißt, daß die 
Politik der Achse Rom—Berlin auch hin­
sichtlich der italienisch-ungarischen Ver­
einbarungen ausschlaggebend und rich­
tungweisend gewesen sei. 

zur 

König Georg VI. beantwortete die Be­
grüßungsansprache des Stadtpräsiden-
tcn mit den Worten: »Mein Großvater 
war bereits 1903 hier zu Besuch und leg­
te den Grundstein für die englisch-fran-
zösische Entente. Mein Vater kam im 
April 1914 hierher, um diese Entente 
noch mehr zu befestigen, die bald darauf 
die Feuertaufe zu bestehen hatte. Heute 
stehe ich hier mit der Feststellung, daß 
diese Entente seit damals nichts einge­
büßt hat an ihrer Kraft und Vitalität.« 

Der König dankte sodann im eigenen 
wie auch im Namen der Königin für den 
herzlichen Empfang, worauf ihm die Mit­
glieder des Pariser Munizipalrates vor­
gestellt wurden. Nach diesem Empfang 
auf dem Pariser Rathaus kehrte das Kö­
nigspaar auf den Quai d'Orsay zurück. 
Um 12.45 Uhr gab der englische Bot­
schafter Sir Eric P h i p p s zu Ehren des 
Königspaares in den Räumen der Bot­
schaft ein Galabankett. Nachmittags fand 
eine große Garden Party im Bois de Bo-
logne statt. 

P a r i s, 21. Juli. Am Quai d'Orsay gab 
gestern mittags Außenminister B o n n e t 
711 Ehren seines englischen Kollegen Lord 
Halifax ein Diner, an dem auch Mi­
nisterpräsident D a 1 a d i e r und Kam­
merpräsident H e r r i 0 t teilnahmen. 

Nach dem Bankett begannen die Be­
sprechungen der englischen und der fran 
zösischen Staatsmänner. Hiebei ergab 
sich die einmütige Auffassung, daß die 
enge Zusammenarbeit Frankreichs und 
Englands keine Spitze gegen irgendeinen 
anderen Staat aufweist. 

B e r l i n ,  21. Juli (Avala). In seinem 
K o m m e n t a r  b e f a ß t  s i c h  d e r  » V ö l k i ­
sche Beobachter« mit dem engli­
schen Königsbesuch und schreibt u. a.: 
yDie aufrichtige Begeisterung, mit der 
Frankreich das englische Königspaar 
empfangen und begrüßt hat, ist ohne wei 
teres der Ausdruck des Sicherheitsemp-
findens, welches dem franzö&ischen Vol­

Vfitrre VtrWarfuno &tr 
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Der japanische Protest In Moskau 
Oänze abgelehnt. 

L 0 n d o n, 21. Juli, Wie aus Tokio be 
richtet wird, hatte Stalin geetern eine 
l a n g e  A u s s p r a c h e  m i t W o r o s c h i -
low, Litwinow und M o 1 o t o w. 
In dieser Konferenz wurde der Beschluß 
gefaßt, den japanischen Protest zur OäA' 
ze abzulehnen. Gleichzeitig wurde die 
Entsendung neuer großer Truppenkontin 
gente in Stärke von 120.000 Mann nach 
dem Fernen Osten beschlossen. Aus 
Swerdlowsk sind 200 Bomber nach Wla­
diwostok abgeflogen. 

T o k 1 o, 21. Juli. Die Nachrichten­
agentur Domei berichtet aus Hutschong, 
daß am Montag zwei japanische Parla­
mentäre mit weißen Fahnen in den Hän­
den von einem Punkt der mandschuri­
schen Ostgrenze abgegangen seien, um 
den sowjetrussischen Behörden eine No­
te zu überreichen. Diese Note ist von der 
lokalen mandschurisch-japanischen Mili­
tärbehörden an den Kommandanten der 
Sowjettruppen in Nowokiewsk gerichtet 
worden. Diese beiden Parlamentäre sind 
indessen noch nicht zurückgekommen, 
so daß die Japaner befürchten, daß sie 
von den Sowjetrussen zurückbehalten 
wurden. 

Offizierkonskriptfon in Deutschland. 

B e r l i n ,  2 0 .  J u l i  D e r  R e i c h s i n n e n m i ­
nister hat im Einvernehmen mit dem Ober 
kommando der Wehrmacht die polizei­
liche Konskription aller ehemaligen Of­
fiziere angeordnet. Diese Konskription 
hat zwischen dem 15. August und dem 
20. September zu erfolgen. Sie bezieht 
sich auf die ehemaligen aktiven Offiziere 
und Wehrmachtbeamten im Offiziersrang, 
die aus der Reichswehr oder der alten 
kaiserlichen Wehrmacht entlassen wur­
den, ferner auf ehemalige Reserveoffi­

ziere und Feldbeamte der alten Wehr­
macht. Nicht betroffen werden von der 
Konskription Offiziere, die über 65 Jahre 
alt sind oder die den Rang eines General 
majors oder einen noch höheren Rang 
bekleiden. Ferner werden von der Kon­
skription die Wehrpflichtigen des Ge­
burtsjahrganges 1910 betroffen. 

Tschechoslowakischer Bomber in Polen 
gelandet. 

K a t t o w i t z, 21. Juli. Gestern nacli 
mittags ging in der Wojwodschaft Kra­
kau ein tschechoslowakisches Bomben­
flugzeug nieder und landete 60 Kilometer 
innerhalb der polnischen Staatsgrenze. 
Das Bombenflugzeug »E5s 328-230'»^ 
kam aus Sillein geflogen und war mit 
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einem Maschinengewehr, einer Empfangs 
und Sendestation sowie mit zwei Fall­
schirmen ausgerüstet. An Bgrd befanden 
sich ein Offizier und ein Unteroffizier. 
Die beiden Insassen wurden verhaftet, 
das Flugzeug beschlagnahmt Der Pilot 
erklärte, sich verflogen zu haben. 

Brasflieo lenkt .ein. 

RF R i 0 d e J a n e i r 0, 21. JtrH. Die 
Brasilianische Staatsbank tiat den Be­
schluß gefaßt, die Reichsmark fftr den 
Güteraustausch mit dem Deutschen Rei­
che wieder in Verrechnung zu nehmen. 
Dadirch ist es Deutschland wieder mög­
lich geworden, seinen Bedarf an Ueber-
seeprodnkten auch In BrasiHen einzudek-
ketu 

HMSer an König Leopold IH 

RF B e r 1 i n, 21. Juli. Der Führer und 
Reichsl<anzler Adolf H i 11 e r hat S. M. 
(Idui König Leopold III. von Belgien tele-
grapfi'--'' seine herzlichsten QtflckwQn* 
sehe anläßlich des belgischen National-
f'^lerla.'^es übermltt<''f. 

Portttc»! alieifctiint dtt Rflnliclie 
Iflipfrlyiii« 

RF. Rom, 21. Juli. Der hiesige portn* 
gieslsche Gesandte hat dem AuBenmlni-
steiltrm mitgeteilt, daß er sich Im Auftra­
ge seiner fteglerung als beim KOnlg von 
Italien und Kaiser von Aethloplen akkre­
ditiert betrachte. Damit Ist auch Portugal 
in die Reihe der Anerkenmmgiataaten 
getreten. 

Rtimioiscber TraosoietnUiig Newyork— 
Bttkaitit? 

W a s h i n g t o n ,  2 0 .  J u l i .  D i e  a m e ­
rikanischen Behörden haben dem rumä­
nischen Fliegerhauptmann P a p a n a 
die Bewilligung zu einem Fluge Newyork 
—Bukarest erteilt. Im Falle schönen Wet 
ters wird Papana bereits morgen in New 
york starten. 

Detttsdies Releeveftohrtbfiro In Zagreb. 

Beograd,' 2t. Juli. (Avala). Die 
Deutsche Reichsbahn eröffnet am Freitag, 
den 22. d. M. um 18 Uhr in Zagreb auf 
<lem Zrlnjevac Nr. 18 eine Filiale des 
Deutschen RelseverkehrsbDros. 

Prospekte und Informationen Ober deut­
sche Relseverkehrserlelchterungen, 00%-
Ige Fahrpreisermäßigung, billige Reise­
mark usw. sind ab 22. d. M. in dem ge­
nannten Zagreber BUro erhältlich, wel­
ches telephonisch auf Nr. 81-70 zu errei­
chen Ist. 

imhthm Hand und Kitsa. 

Berlin, 20. Juli. Zu einem Zwei­
kampfe zwischen einem Hund und einer 
Katze kam es in dem ostpreußlschen Dor­
fe Freudenthal. Als ein Hund nach einer 
Katze, die vor Angst in einen Teich ge­
sprungen war, schnappen wollte, schnell­
te die Katze in die Höhe, sprang dem 
Hund auf den Kopf und drückte die 
Schnauze so lange ins Wasser, bis der 
Hund unterging. 

Gaiz SloweBleo 
Wel le a lalrolH Iwdiil* « tt JUeel Ii 

InMHMiswssteHiimi mil voihstag 
Für alle Eiaenbahnzü^e im Staate gilt auf Grund der Veröffent­
lichung der Einladung die • proxeiillge Fahr« 

W'O- In Slowenien möge die Anmel­
dung bei den Ortsausschüssen, außerhalb Sloweniens hingegen 
in den Kanzleien des »Putnik* oder direkt in Maribor durchge­
führt werden, damit die Zusendung der Teilnahme-Bestätigung^ 
rechtzeitig erfolgen kann. Das Wichtigste sind jetzt die Anmel­
dungen zur Teilnahme, damit die Zusendung der Teilnahme-
Bestatigungungen rechtzeitig erfolgt und der Verkehr rechtzeitig 
geregelt wird* Die Anmel 'ungen mö?en von Einzelpersonen, Ver­
einen und Organisationen in dieser Woche gesammelt werden. 

Brüder lod Schwestern 1 Anf nach Maribor! 

wird ihnen nur mitgeteilt, daß das 
chen, das sich als Preis für diese WohU 
tätlgkeitslotteric zur Verfüf^ung gColdU 
hat, ein schönes, blondem, ehrenh?.*'.es 
Mädchen aus sehr f;uter Familie sei. Dai 
übrige würden die Bewerber erst bei der 
Zlehirnpj erfahren. 

Dis Festhooitee Iflr die Feier des SIHHv. ledaiides Iwutowleiis in Mulbof 

Q9)lrtf(Daftd&lo(f 3talirn-
3u60flatDirn—Ungarn 

AUPSCHENBRREOENDE INFORMATIONEN DER ENOUSCHCN UND FRAN-
ZOSISCHEN PRESSE. — EIN OPPIZIELLER DEUTSCHER KOMMENTAR. 

L o.o d 0 n, 21. Juli. Die römischen 
Besprechungen zwischen den italieni­
schen und den ungarischen Staatsmän­
nern haben die Aufmerksamkeit der Lon­
doner . und Pariser, politischen.. Kreise 
trotz des triumphalen Pariser Königsbe-
suches sehr , stark auf sich gezogen. Das 
Hauptaugenmerk galt der Frage der 
Rom-Protokolle, , die durch den Anschluß 
eine neue Problemstellung hervorriefen. 
Bezeichnend sind daher die Kommen­
tare der. englischen und der französi­
schen Pre^ Uber diese neue Lage. 

SQ. schreibt beispielsweise die >T 1-
mes<i Italien habe «tdi eine. Oelegen-
helt geboten,. IfngarQ bt dfr Regelung 
seiner Beziehungen zu den Nachbarstaa­
ten wirkungsvoller zu unterstutzen. Die­
se Aufgabe der italienischen Politik ist 
umso leichter durchfQhrbar, als die Be­
ziehungen zwischen Italien und Jugosla­
wien ziemlich intim geworden sind. 

Paris, 21. Juli. Der >Temps< kün­
digt die Bildung eines neuen wirtschafts­
politischen Dreierblocks an, der Rom, 
Beograd und Budapest umfassen würde. 
Die Achse Rom-Berlin sei sehr aktiv ge­
worden und werde Ihr Einfluß nicht nur 
in Jugoslawien, sondern auch in Rumä­
nien und der Tschechoslowakei immer 
größer. Alle diese drei Staaten würden 
slrh der Achse nähern müssen, obzwar 
s' grundsätzlich keine Verpflichtungen 
auf sich nehmen wollen, mit denen die 

chsenpostulate irgendwie anerkannt 
würden. Italien dränge Ungarn auch gar 
nicht zum Beitritt zum Antikomintemab-
kommen. 

2)le £aae in Opanien am <SnOr ftei stoettm 

Itrifoiio r̂es 
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MfOKKO 
Die punktierten Flächen zeigen das Gebiet, das 1037 noch unter roter Herrschaft 
stand. Senkrechte Striche kennzeichnen die Teile, die sich noch jetzt In den Händen 
der Republikaner belinden (Scherl-Bilderdlenst-M). 

L o n d o n ,  2 1 .  J u l i .  D i e  » D a i l y  
Mall« berichtet, die gestrigen römi­
schen Besprechungen hätten sich in er­
ster Linie auf die Schaffung des neuen 
Wirtschaftsdreierblocks Rom - Beograd-
Budapest bezogen. 

B e r l i n ,  2 1 .  J u l i .  D i e  » D e u t s c h e  p o ­
litisch « diplomatische Korrespondenz« 
kommentiert die römischen Besprechun­
gen in dem Sinne, daß sich neben 
Deutschland nun auch Italien und Un­
garn auf einen Kampf gegen die Tenden­
zen Westeuropas vorbereiten» durch Kre 
ditgewährung polltischen Ckarakters ei­
ne neue Lage in Mitteleuropa und auf 
dem Balkan zu schaffen. 

Musaolhii kommt nach Budapest 
B u d a p e s t ,  2 1 .  J u l i .  D a s  R e g i e r u n g s ­

blatt »E s t i U i s a g« schreibt, daß nach 
einer aus italienischen Quellen stammen­
den Information Mussolini noch im 
Laufe des heurigen Herbstes nach Buda­
pest kommen werde, um dem ungarischen 
Ministerpräsidenten Imredy einen Gegen­
besuch abzustatten. 

Fetierkampf mit jugendl-chen Züitjün^en. 

N e w y o r k .  2 0 .  J u l i .  Z w i s c l i e n  d r e i ­
zehn Jungen und Mädchen, die rais der 
Erziehungsanstalt in Livinj.T--onc ('/innla-
na) ausgebrochen waren, sich mit C.j, 
wehren und Revolvern I'^vvaffnet hr.Uc:i 
und einer starken Poli7ciahtci!ijnß kam r-i 
zu einem regelrechten Feucrj:reiccht, das 
fast zwei Stunden dauerte. Zör*linc;e imd 
Polizei verbarrikadierten sich und be­
schossen sich heftij* aus Revolvoiii und 
Gewehren. Zwei Mädchen und ein jungu 
erhielten Kopfschüsse und wurden in hoff­
nungslosem Zustande ins Krankenhius 
geschafft. Die übrigen Exzedentcn erga­
ben sich erst nach verzweifelten Wider­
stand, der nur durch die Anwendiinp; von 
Tränengasbomben gebrochen werden 
konnte. 

Die Be\'ölkerung der Erde: 2115 Mniwfh:?n 

0 e n f, 19. Juli. (TR) Laut einem Aus­
we l s  de s  Vö lke rbundes  gab  e s  am 31.  De  
zember 1037 auf der ganzen Erde rund 
2 Milliarden 115 Millionen BOO.QOO Men­
schen. 

77 Tote in 14 Tagen in — Palästina. 

RF. London, 21. Juli. Aul eine dies­
bezügliche Anfrage im Unterhaus teilte 
der Dominienminister {gestern im Unter­
haus mit, daß in den letzten 14 Tac;en in 
Palästina 77 Personen getötet und 247 
verletzt wurden. 

Die deutsch-mexikanischen Handels­
beziehungen. 

M e x i k o - C i t y ,  2 1 .  J u l i .  D i e  m e x i k a ­
nische Regierung ist mit der deutschen 
Reichsregierung in Verhandlungen getre­
ten, die sich auf den Tausch von 50.000 
Tonnen Zuckerrüben gegen Druckpapier 
und ähnliches Material beziehen. 

Der mexikanische Staatspräsident Car-
denas erklärte Journalisten gegenüber, 
Mcxico werde sein Petroleum allen Staa­
ten ohne Rücksicht auf ihr politisches Re­
gime verkaufen. 

Schmuck im Werte von 100.000 Dinar 
entwendet. 

B a n j a 1 u k a, 21. Juli. Aus der Woh­
nung des Bauunternehmers und Groß­
grundbesitzers Ing, Suljaga S a 11 h a g id 
haben unbekannte Täter Schmuckstücke 
im Werte von 104.000 Dinar entwendet. 
Die Polizei glaubt, die richtige Spur nach 
dem Täter bereits gefunden zu haben. 

Liebestragödie, 

S t u t t g a r t ,  2 ü .  J u l i ,  i n  d e m  V o r o r t . ^  
Untertürkheim ereignete sich eine Liebes­
tragödie, der ein Polizeibeaniter, welcher 
der bedrängten Frau zu Hilfe eilen woll­
te, zum Opfer fiel. Dei 25]ähnge Georg 
Krug lauerte seiner Geliebten, einer ver­
heirateten Frau, die das Verhältnis aber 
lösen wollte, auf der Straße auf und ver­
suchte sie dazu zu bewegen, wieder zu 
Ihm zu ziehen. Schließlich riß sich die 
Frau von dem Licbestollen los um! flüch­
tete, wurde aber von Krug verfolgt. Der 
Polizeiwachtmeister Schüllhorn, der der 
bedrängten Frau zu Hilfe kam, vairde von 
dem Tollwütigen durch einige Schllssc 
niedergestreckt und war sofort tot. ^ier-
beigeelHe Polizei konnte nur mit .Mühe 
den Mörder vor der Lynchjustiz durch die 
Straßenpassanten bewahren. 

Mittelalterllchci* Racheakt rines betroge­
nen Ehemannes. 

R o m ,  2 0 .  J u l i .  I n  S a v o n a  s p i e l t e  s i c h  
ein Fall einer geradezu mitie!n!(cr!ic!icn 
Rache ab. Der Arzt A^uri.-ldo, der ^ci.ie 
Frau mit ihrem Geliebten in flagranti er­
tappte, fesselte beide aneinander und 
schleppte sie an dem Strick durch die 
Straßen. Die beiden Ehebrecher wurden 
von der Menge zwar nicht angc.'^iriffen, 
aber beschimpft und bespuckt,^ bis es 
ihnen endlich golanfr, zu entnichen und in 
einer Scheune Zuflucht zu finden. 

Eine schöne Braut als Haupttreffer. 

Eine einzigartige I.ottcrie wird hi Win­
ten (Queensland) zugunsten des Waisen 
hauses veranstaltet. Die Ziehung wird in 
den nächsten Tagen stattfinden. Der Ge­
winn Ist eine 20 - jährige Schönheit aus 
bestem Hause. Lose können nur junge 
ledige Männer erwerben, der Mindestbe­
trag ist 20 Pfund, doch wird der Groß­
zügigkeit der Käufer keine Grenze gesetzt. 
Das Komitee vei'pfüchtet sich, die Hoch-
zcit auszurichten und auch chic hübsche 
Wohnung für das junge Paar einzurich­
ten. Es haben schon viele junge Männer 
Lose erworben, die natürlich gerne Nü-
hcres Uber die ihnen mögllcl'.erwciec zu­
fallende Braut wissen niöchtcn, doch 

Die jüngste Stenographin der Welt. 

P a r i s ,  2 0 .  J u l i .  D i e  s l e b e n i a i i r l r i : « . '  
Jeanne Lepot-Rnbin liat kürzlich bei -iJn 
Prüfungen des Nationalverbandes der 
professionellen Stenographen in Limog-
nes das Examen mit Au!>^eichnung be­
standen. Die kleine Robin dürfte die 
jüngste Stenographin in Frankreich und 
wahrscheinlich der ganzen Welt sein. Das 
Kind schrieb 40 Worte in der Minute und 
zwar nach einem ihm unbekannten Diktat, 
das drei A^inuten ilnuerle um! 120 V/ortc 
umfaßte. Das Kind konnte das Stem-
granun später flii^Hend vorlesen. 

Das Wunder von !\idom. 

W a r s c Ii a u ( .VTP) .  Ganz kiilossnles 
Aufsehen hat ein »Wunder«:, das sich in 
der Gegend von Radom ereignete, her­
vorgerufen. 

Ein Frenidef, ik-n nicmnnd kannte, hat 
auf dns ReücrMlil der Hoi':i:,en lunp'rau 
geschlagen, wobei einer der SU ine aus 
dem Hüll fiel und so das Gesicht der Üoi-
l'. '^en jui^rfrau verletzte. 

Nach den Auss.igen von Augenzeugen 

(roriscuuiii; 6oiic 4..* 
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Xom&olafarten torrraten 
ßini^recDerbanör 

FRECHE EINBRUCHSDIEBSTAHLE IN 0RMO2 UND SREDI6CE. 

im Gebiet zwischen Oniioz und Sredi§Cc 
treibt in letzter Zeit eine mehrköpfige 
liinbreclierbande ifir Unwesen, die es 
nicht nur auf ruhige Bauernhöfe, sondern 
vor allem auf die Geschäfte und Gast­
häuser abgesehen hat. Mit welcher Drei­
stigkeit die Bande an ihr Werk geht, be­
wies der Einbruch in der letzten Samstag-
nacht in das Warenlager des Geschäftes 
Kuharic in Ormoz. Gegen 10 bis 12 
unbekannte Männer kamen gegen Mitter­
nacht nach Ormoz und umstellten das ob-
genannte Geschäft. Mit HÜfe mitgebracli-
ter Nachschlüssel öffneten sie das Maga­
zin des Konfektionslagers und plünderten 
es aus. Zum Glück kam gerade im selben 
Augenblick der Nachtwächter Philipp 
1 z I a k a r vorbei, der sofort Lärm schlug 
und die Hausbewohner sowie die Gendar­
merie alarmierte. Die Räuber ließen den 
Großteil der aufgestapelten Beute liegen 
und flüchteten, nur das mittragend, was 
sich eben rasch wegschleppen ließ. Ins­
gesamt waren ihnen Konfektionswaren 
im Mrerte von 20.000 Dinar in die Hände 
gefalieh. Verschiedene Decken sowie 
mehrere Fahrräder wurden von den Ein­
brechern auf der Flucht weggeworfen. 

Die Gendarnirie machte sich sofort auf 
die Suche nach den flüchtigen Tätern, die 
von der Murinsel gekommen sein dürften. 
Augenscheinlich dieselben Täter hatten 
in der vergangenen Woche in SrediSCe 
das Gasthaus K o s i ausgeplündert, wo­
bei ihnen außer Eßwaren und Getränken 
auch eine größere Anzahl von Zigaretten 
und Tombolakarten für die am Sonntag 
stattgefundene Feuerwehrtombola in 
Obrez bei Sredisce zum Opfer fielen. Ge­
rade diese Tombolakarten wurden den 

soll nun an jener Stelle, wo der Schlag 
des Fremden hingetroffen hatte, sich ein 
Wundmal gezeigt haben. Man versuchte, 
dieses Mal durch wiederholte Waschun­
gen zu beseitigen, doch alle Mühe war 
vorgeblich, das auf so sonderbare myste­
riöse Weise erschienene Wundmal wich 
nicht. In Massen strömen die Menschen 
aus der ganzen Gegend herbei, um das 
Wundmal der Jungfrau zu sehen. 
Wie man nun hört, sollen die geistlichen 
Behörden eine genaue Untersuchung auf 
Prüfung der Richtigkeit dieser Angaben 
eingeleitet haben. 

Räubern zum Verhängnis, denn bei der 
Tombola erkannte der^Gastwirt Kosi bei 
einer von einem Gewinner vorgelegten 
Karte die Serie der bei ihm gestohlenen 
Tombolakarten. Der Mann wurde sofort 
verhaftet, gleichzeitig mit ihm wurden 
noch drei weitere Personen, bei denen die 
Tombolakarten derselben Serie vorgefun­
den ,festgenommen. Man war nicht wenig 
überrascht, als man weiter feststellen 
mußte, daß die Ergriffenen Kleider tru­
gen, die vom Einbruch bei Kuharic her­
rührten. Auf Grund des ersten Geständ­
nisses der vier Komplizen konnten in Ne-
deljiSße mehrere weitere Mitglieder der 
Bande dingfest gemacht und auch ein 
Teil der bei Kuhariä gestohlenen Waren 
zustandegebracht werden. Hoffentlich ge­
lingt es der Gendarmerie, alle Mitglieder 
der Bande hinter Schloß und Riege! zu 
bringen. 

m. T<^e8faU. In Tezno ist heute die 
B e s i t z e r i n  F r a u  A n n a S t a n d e c k e r  
im Alter von 58 Jahren gestorben. R. i. 
p.! . • .  

m. Seinen 60. Geburtstag feierte Don­
nerstag der Oberlehrer Mirko Kosi der 
seinen Lebensabend in Maribor verbringt. 
Der Jubilar war viele Jahre u. a. in der 
Kollos im Schuldienste tätig und erfreut 
sich allseitiger Wertschätzung. Wir gra­
tulieren t 

m. Parkkonzert. • Heute, Donnerstag 
van halb 21 bis 22 Uhr findet im Stadt­
park wieder ein Abendkonzert statt. Es 
konzertiert die Militärkapelle unter Lei­
tung des Kapellmeisters Hauptmann J i-
r a n e k. 

m. Zur Restaurierung der Pestsäule auf 
dem Hauptplatz. Wie wir in Erfahrung 
gebracht haben, ist von den zuständigen 
Stellen die Absicht, die Statue der Ma­
donna auf der Pestsäule durch Goldlack­
anstrich in den früheren Zustand zu ver­
setzen, fallen gelassen worden, da man 
lediglich den Stein zur Wirkung kommen 
lassen will. Wir sind jedoch der Ansicht, 
daß die Vergoldung der Madonnenstatuc 
schon deshalb vorgenommen werden soll, 
damit das Denkmal in den früheren Zu­
stand versetzt werde, ganz abgesehen da­
von, daß durch den Goldlack die Statue 
selbst viel wetterfester gemacht wird. Die 

Donnerstag. 2i. 3ulf 
Statue, die die Pestsäule krönt, soll durch 
den goldigen Schimmer schon von weitem 
als Blickfang figurieren. Es handelt sich 
im vorliegenden Falle um eine Restaurie­
rung, nicht aber Neuformung des Denk­
mals. Aus diesem Grunde möge man auch 
diesbezüglich keine Änderungen vorneh­
men, die sich letzten Endes für das Denk­
mal abträglich erweisen müßten. 

m. Artieitsvergebung. Am 4. August 
um 11 Uhr findet in der Kanzlei der Gar-
nisönsverwaltung in Maribor die zweite 
Offertversteigerung für die Reparatursar­
beiten an ,dem Objekt V der König-Alek-
sander-Kaserne statt. Die näheren Bedin 
gungen werden in der obgenannten Kanz 
lei bekanntgegeben. 

m. Die Linden in Tezno gelangen am 
25. d. im Wege einer öffentlichen Ver­
steigerung zum Verkauf. Die Versteiger­
ung wird am genannten Tage um 11 Uhr 
in der Kanzlei der Mariborer Garnisons-
verwaltung stattfinden. 

m. Viel sozialen Sinn zeigt die hiesige 
Seidenwarenfabrik Thema d Ko., die 
trotz des unbefriedigenden Beschäfti­
gungsgrades ihren Arbeitern einen be­
zahlten Urlaub von einer Woche bewil­
ligte und ihnen auf diese Weise Gelegen­
heit zur Erholung gab. Zur Nachnahmung 
empfohlen! 

m. Nach MartinSSica fährt die Kinder­
gruppe, die dort einen Monat an der 
Adria verbringen wird, am 29. d. um 21.10 
Uhr abends von Maribor ab. Die Eltern 
werden ersucht, mit den Kindern wenig­
stens eine halbe Stunde vor der Abfahrt 
des Zuges am Bahnhof zu erscheinen. 
Die Anmeldungen werden noch bis 27. d. 
an der Schulpolyklinik , entgegengenom­
men. jetzt können an der Kolonie s^hon 
Mädchen "vqol 6..Lebensjahr an und Kna­
ben bis zum voUendeteii 14. Jahr teil­
nehmen. Genauere Informationen erteilt 
der Leiter der Gruppe Fachlehrer Iv. Lav-
renCiö am 29. d. von 10 bis 12 Uhr in der 
Schulpolyklinik. 

m. Die t>esten Weine gedeihen in den 
Slowenischen Büheln und an den Südost­
hängen des Bachern. Ihr Ruf reichte vor 
dem Kriege sogar bis nach Amerika, wo­
hin sie in bedeutenden Mengen ausge­
führt wurden. Daß trotz allen Krisen die 
Qualität unserer Weine auf der Höhe ge­
blieben ist, davon werden sich die Besu­
cher der diesjährigen Mariborer Fest­
woche, die vom 6. bis 15. August abge­
halten wird, in der Weinkostprobe über­
zeugen können. Hier werden die besten 
Qualitätsweine aus den Weinbergen von 
Jerusalem und den übrigen Slowenischen 
Büheln, von Pekre, Fram, aus der Kollos 

usw. ausgeschenkt werden. Die auswär­
tigen Besucher der Festwoche genießen 
bekanntlich auf der Bahn den halben und 
in Verbindung mit dem großen Volkstag 
sogar den Viertelfahrpreis. 

m. Zwei neue Oendarmerieposten am 
Bachem. Mit 22. d. werden m Sv. Bol-
fenk sowie in St. Martin am Bachern 
zwei neue ständige G'endarmeriepösten 
errichtet. Damit ist ein langgehegter 
Wunsch der dortigen Bevölkerung und 
der vielen Ausflügler in Erfüllung gegan-

m. Schöne Geste. Im Inselbad hat »ich 
heute vormittags eine Gruppe von 30.Kna 
ben aus dem hiesigen Knabenhort zum 
Badebesuch eingefunden. Den Jungens 
bereitete Restaurateur Franz M a j  c e n 
('. '  durch eine angenehme Ueberraschung, 
daß er sie alle zu einem gemeinsamen 
Es-"- einlud. 

m. Die nächste Qrazer Fahrt des »Put-
nik« findet am Mittwoch, (Jen 27. d. statt. 
Fahrtpreis samt Visum 100 Dinar. 

m. Der hohe Kutturgrad, den Maribor 
mit seiner Umgebung in der Nachkriegs­
zeit aufzuweisen hat, wird insbesondere 
in den einzelnen Ktklturaussfellungen im 
Rahmen der diesjährigen Mariborer Fest­
woche dem Besucher deutlich vor Augen 
geführt werden. Vom 6. bis 15. August 
werden diese Ausstellungen im Mittel­
punkt des allgemeinen Interesses st^n. 
Die auswärtigen Besucher gehießien 'den 
halben Fährpreis auf der Bahn/ 

m. Lebensoifide. \n das Mariborer Kran 
kenhaus wurde gestern abends die 34-
jährige Besitzerin Agties Juri £ aus Vn 
hov dol bei Bistrica mit einer schweren 
Lysolvergiftung überführt. Das Mpihv d®^ 
Tat ist unbekannt ' ' 

m. Folgentchwcfer RaiHiijutfittiain-
menstoB. Als gestern nächniittag^ der 
24jährigG Fabriksarbeiter Stefan S t r m-
s e k nach DogoSe heimwärts fuhr, stIeB 
er mit einem zweiten Radfahrer zusam­
men, wobei er derart ungllK^ch vom 
Rad stürzte, daB er sich das rechte Behl 
brach und schwere Kopfverletzungen da-
vontfugi' Ef wurde • Im Kfaiilmiilwe* «!' 
tergebracht. 

m. 60 Eier zcfschiagm. An def Ecke 
Gosposka—Slovenska ulfca. stieß gestern 
ein noch unbekannter RadfahrerwlldUnst 
die Winzerin Marii Potoftilk aus Parti-
nje um, wobei ihr ein Korb mit 00 Eiern 
zu Boden fiel, die alle in Trttmnw ghv* 
gen. 

m. luKier w cnr arwtpmpUBfiftf m 
Radvanje will heute frühmorgens ein Be­
sitzer den flüchtigen Komplizen Pintari£* 
Josef K o d e r,'auf >^essen Ergreifung 
eine Prämie von 3000 Dinar ausgesetzt 
•"'t, gesehen haben. Der Mann setzte dem 
vermeintlichen Räuber nach, doch ver­
schwand dieser im nahen Wald. 

m. Wollen Sie gluddich werden? Damf 
kaufen Sie ehebaldigst ein Los fOr diä 
fünfte Klasse der staatlichen Klassenlot-: 
terie, deren Ziehung in kürzester Zelt 

huiUäBk 

îe fd]öne ^oftillionin 
Eine Geschichte aus alter Zeit. 

Von F. Gebhardt. 

>/Ach, Herr Posthalter, Herr Post-
iinlter —« 

»Was ist denn, Resi? Siehst halt, ich 
kann nicht weg — ruf meine Tochter!«»: 

Der alte Posthalter versuchte die von 
der Gicht gelähmten Glieder zu rühren, 
sank aber stöhnend wieder zurück. Es 
^ing nicht, 

»Ein gar fürnehmer Herr — Extrapost 
will er. Ich kenn' ihn, ist Seine Gnaden 
der Erzherzog Johann!« 

»Wer, Vater?« fragte das reizende 
Tfichtericin des Posthalters, das eben 
hereintrat. »Der Erzherzog? Der darf halt 
nimmer warten!« 

»Aber die Knecht' sind alle mit drau­
ßen in der Ernte — niemand, der fahren 
kann, und eh' einer kommt, wenn man 
ihn auch rufen tät', — daß ich hier so 
sitzen muß—« 

»Die Pferd' sind da und die Postkutsch 
auch, und fahren könnt' halt ich — 

Das Mädchen sagte es sehr ruhig; 
aber der Alte wollte das nicht zugeben. 

'»Es tät' sich nicht schicken, eine junge 
Dirn' allein mit Herrn, so gar lange — 
wenn er auf Ischl will, währt's doch an 
zwei Stund'!« 

»Er braucht halt doch nicht wissen, 
da ich eine Dirn' bin. Deine Galamon-
tur — passen tät sie mir ja, Vater!« 

« 

Eine gute Viertelstunde später fuhr der 
Postwagen vor, gelenkt von einem 
schmucken Postillion in dunkelroter Uni­
form mit schwarzen Samtaufschlägen. 
Der schon ungeduldig gewordene junge 
Erzherzog, im Jagdanzug, aus dem Ge­
birge kommend u. zu ermüdet, den Weg 
zu Fuß fortzusetzen, sprang hinein, der 
Bediente hinten auf und der Wagen rollte 
davon. 

Schweigend saß der Herr und ließ die 
herrlichen Landschaftsbilder, Berg und 
Wald, Wildbach und Wasserfall, Schluch 
ten und Täler an sich vorüberziehen. 
Bald aber fesselte ihn ein anderes — die 
schlanke Gestalt in der enganliegenden 
Uniform vor ihm auf dem Kutschersitz 
—; das, bei Gott, das konnte kein Mann 
sein! Sein Auge war scharf — diese For­
men — das waren die eines Weibes — 
eines jungen, entzückenden Weibes! — 

Unterwegs mußten die Pferde einmal 
rr.sten, und diesen Augenblick benutzte 
der Erzherzog, sich neben den schönen 

Postillion zu setzen. Es war ihm zu lang­
weilig, er wollte darum ein wenig plau­
schen. Das tat er dann auch bei der Wei­
terfahrt. Und schaute seiner Nachbarin, 
der verkleideten, dabei recht angelegent­
lich in das errötete Antlitz, in die schö­
nen leuchtenden Augen, soweit der Po­
stillionshut das gestattete. 

Seine Ahnung wurde ihm Gewißheit, 
und die Anmut der Rosselenkerin nicht 
nur, ihre Umsicht und ihr Mut, dazu ihr 
frischer Mutterwitz nahmen sein Herz 
rasch gefangen, 

* 

Als er, am Fahrtziel angelangt vom 
Wagen stieg, hielt er die Hand der Po-
slillionin fest: » Und nun sagt mir, schö­
nes Kind — denn Ihr seid kein Mann, 
das hab' ich wohl gemerkt —, warum 
habt Ihr die schwere Aufgabe dieser 
Postfahrt durchs Gebirge nicht einem 
Manne überlassen, sondern Euch selbst 
bemüht?« 
! »Alles war in der Ernte draußen, der 
Vater hat die Gicht. Ich bin des Post­
meisters Tochter und war die nächste 
dazu — denn Eure Hoheit durften doch 
nicht warten.« , 

Tief erglühend, das Auge gesenkt un­
ter seinem bewundernden Blick, stand sie 
vor ihm. Er aber zog die Hand, die er 
noch immer hielt, an die Lippen und 

sprach mit Wärme und bittend; »So 
haben Sie sich um meinetwillen zum 
Manne gemacht, und ich kann nichts an­
deres tun, als Sie zu meiner Frau machen^ 
Mädchen, holdes, willst du mein Eigen 
sein?« 

Die Postmeisterstochter, deren Herz bei 
der Zwiesprache auf dem Kutscherbock 
auch Feuer gefangen, wehrte sich wohl, 
aber als der Erzherzog in der Folge fest 
blieb und im Posthause selbst später seine 
Werbung vorbrachte, da gab sie ihm ihr 
Wort, obwohl sie meinte, die hohen Herr 
Schäften bei Hof würden ihr gewiß zu­
wider sein. Das stimmte schon, Kaiser 
Franz und die ganze Verwandtschaft war 
erst dagegen, At>er Erzherzog Johann 
blieb standhaft und besiegte jeden Wider 
Spruch. Der Kaiser fügte sich zuletzt, er­
nannte das Postmeisterstöchterlein zur 
Baronin von Brandhof, und die Hochzeit 
fand statt. 

Sie lebten äußerst glücklich mitsam­
men, die zwei, der spätere Herr Landes­
verweser und seine Frau Landesverwese­
rin — das war nach dem Revolutionsjahr 
1949. Und ihr Sohn kaufte den Stammsitz 
der Grafen von Tirol bei Meran und 
nannte sich Graf von Meran. Das Anden­
ken der schönen Postillionin, der Frau v. 
Brandhof, lebt noch heute in der Ge­
gend um Ischl weiter 
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stattfinden wird. Insgesamt sind für diese 
Klasse 36.000 Treffer im Gesamtbetrage 
vo? 56,927.000 Dinar vorhanden. Reich­
ste Auswahl von Losen im »Putnikt-Rei-
sebüro. 

m. Nacli Mariazell fährt der »Putn'*'"> 
Autocar am 23. und 24. Juli. Fahrpreis 
samt Visum 200 Dinar. 

m. Zum Wörthertee führt uns der 
»Putnik« am Sonntag, den 24. d. Fahr­
preis samt Visum 120 Dinar. Laßt Euch 
diese wundervolle Kärntner Fahrt nicht 
entgehen! 

* Der Radfahrerklub »Edelweiß 1900« 
gibt allen Freunden und Gönnern des 
Radsportes bekannt, daB das Sommerfest 
wegen schlechter Witterung auf Sonntag, 
den 24. Juli verlegt werden mußte. Es 
findet im Gasthaus Midlil (Weber) in 
Pobreije mit verschiedenen Belustigun­
gen und bei freiem Eintritt statt. 7057 

m. Anstelle eines Kranzes für den ver­
storbenen Bahnbeamten Herrn L. S u p a n 
spendete die Familie Brosche den Be­
trag von-100 Dinar für die hiesige Anti-
tuberkulosenliga. Herzlichsten Dankl 

JLmx Itlui 

p. Einbruch. In Majski vrh brachen 
noch unt>ekannte Täter in das Wohnhaus 
im Weingarten des Mariborer Kaufman­
nes I. Preac ein und ließen verschiedene 
Wäsche sowie ein Grammophon mit 
Platten mit sich gehen. 

p. Die Todealilifer in Ptaj. Samstag, 
den 23. d. werden In Ptuj die Todesfahrer 
Bob Riego und seine Partnerin an der 
Todesmauer mit ihren Motorrädern ihre 
waghalsigen 'Akrobationen vorführen. Die 
Todesmauer wurde im Stadtpark neben 
der «Miadika» aufgestellt. 

c. Evangelisclie Kircheagemeinde. Am 
Sonntag, den 24. d. mul^ der Gottesdienst 
entfallen, da Herr Pfarrer D. Gerhard 
May auf Urlaub ist. Der nächstc Gottes­
dienst findet am 31. Juli statt. 

c. Bergmanflsbegribnis. Den Too nicht 
scheuen ist Bergmanns Pflicht! Samstag 
wurde der Häuer Alois Brinar, 24 Jahre 
alt, in Trbovlje beim Bergbau »Therese« 
durch herabfallende Kohlenmassen ver­
schüttet und getötet. Am Dienstag fand 
er im Ortsfriedhof die letzte Ruhestätte. 
Dk! Wertschätzung, deren sich der junge 
Bergmann in wetten Kreisen erfreute, 
kam bei der Trauerfeier durch eine un­
gewöhnlich große Beteiligung und viele 
Kranz- und Blumenspenden zum Aus­
druck. Die Feuerwehren von Trbovlje, 
Sv. Katarina, Hrastnik, Dol und La§ko 
mit Fahne, die Bergwerksniusik, Abge­
ordneter P1 e s k 0 v i ö, Vizebürgermei­
ster Robert P! a v S a k, Bergwerksbe-
triebsleiter Ing. 2eleznik und viele 
Beamte nahmen daran teil. Geistlicher 
Rat G a§ p a r i ö sprach in seiner Ab­
schiedrede vom aufrechten Leben und 
tapferen Sterben Alois Brinars. Choräle 
der Gesangvereine »Zvon« und »Zarja« 
umrahmten die Trauerfeier. Für den Feu­
erwehrgau nahm Herr Gu(iek aus La§-
ko Abschied von dem wackeren Kamera­
den, der sich durch seinen Frohsinn in 
vielen Herzen einen Platz zu sichern ge­
wußt hatte. Alois Brinar war ein ganzer 
Kerl, ein schlichter, rechter Bergmann, 
von dem es im Volksiiede heißt: »Und 
schließt ihm der Tod dann die Augen 
einst zu, vertauscht er sein Dasein mit 
der ewigen Ruh'. Dann nimmt ihn das 
Grab indem Friedhofe auf, der Hergott 
spricht: »Bergmann, fahr aufwärts, Glück 
auf«!« 

I 

c. Tennisturnier um die Klub-Staats-
meisterschaft im Tennis. Verglichen mit 
anderen Spielarten liefet Tennis in Celje 
ziemlich darnieder. Nur zwei Vereine be­
treiben diesen Sport. Trotzdem gibt es 
eine Menja:e von Spielerinnen und Spie­
lern, die auch etwas erreichen würden, 
wQnn H"'- '• '^1 \vppdi?Tc SniolerfphrunR 
hätten. Die Geldmittel, um Soleier zu aus 
v-ärtltjen Spielen zu sch'cken oder um 
selbst internntionnle Turniere zu veran­
stalten. fehlen beiden Vereinen. So blei-

Gestern abends, knapp vor 18 Uhr, trug 
sich auf der Reichsstraße vor dem Gast­
hof Bau mann in St. Ilj ein folgen­
schwerer Straßenunfall zu, der das Le­
ben eines Menschen forderte. Der Obst­
händler Sre£ko K r a n j c aus Pesnica 
hielt sich gestern gegen Abend in 5t. Ilj 
auf und kehrte um die genannte Stunde 
mit seiner Buick-Limusine, die er selbst 
steuerte, heim. Im Augenblick, als er 
durch die Ortschaft St. Ilj fuhr, bog der 
49jährige Maurerpoller Franz F r I e d 1 
aus PoliCka vas mit seinem Rad, auf dem 
sogenannten Gemeindewege kommend, in 
die Reichsstraße ein. Krajnc bemerkte den 
Radfahrer erst, als dieser auf der Fahr­
bahn aufgetaucht war, sodaß es ihm nicht 

ben zur Ausbildung der Spieler in Celje 
vorläufig nur die Turniere um die natio­
nale Klubmeisterschaft. Sie beginnen am 
kommenden Sonntag (24. d.) um 7 Uhr 
früh auf den Rakusch-Spielplätzen in der 
Trubargasse. Es treten die Tennisspieler 
des hiesigen Athletik-Sportklubs und des 
Sportklubs Celje an. Für den Athletik-
Sportklub kämpfen diesmal lauter Ju> 
gendliche: Fabian, Koschell, Krell, Ra-
kusch d. J. und Steinböck d. J. Sie alle 
sind technisch gut beschlagen, lediglich 
die Turniererfahrung fehlt ihnen. Nament 
lif'' auf das Herren-Einzel Fabian-Toplak 
ist man sehr gespannt. Die Sigermann-
schaft tritt dann gegen eine Tennismann 
Schaft in Ptuj an. Wir rufen alle Sport­
freunde zum Besuche dieses Kampfes 
auf, denn man hat dabei dieselten? Gele­
genheit, auf junge Talente aufmerksam 
zu werden, die sonst gar nicht zum Vor­
schein kämen. 

c. Maturafder. Die Abiturienten und 
Abiturientinnen des Jahrganges 1913 der 
Görzer Lehrer- und Lehrerinnenbildungs­
anstalt feiern am 6. August in Celje ihr 
25jähriges Maturajubiläum. Die Seelen­
messe für die verstorbenen Mitschüler 
(Mitschülerinnen) und Professoren wird 
um 10 Uhr vormittags in der Kapuziner­
kirche gelesen werden. 

c. Sport am Sonntag. Wie gemeldet, 
veranstaltet der Sportklub Celje am 
Sonntag, den 24. d. auf dem Glacis einen 
Beginn um halb 9 Uhr vormittags. Es 
werden auch auswärige Leichathleten zu­
gegen sein. — Am Nachmittag mit Be­
ginn um 17 Uhr findet ebenfalls auf dem 
Glacis ein Freundschaftsspiel im Fußball 
statt. Es treffen sich der Sportklub Celje 
und der Polizei-Sportklub aus Zagreb. 
Man rechnet mit einem schönen und span 
nenden Kampf. 

c. Von einem Unbekannten niederge­
schlagen. Auf dem Markte in Velenje 
wurde am Montag der 32jährige Land­
wirtssohn Franz P r e t n a r aus Bras-
lovCe im Streite von einem Unbekannten 
mit einem Stein niedergeschlagen, wo­
durch er eine schwere Quetschwunde am 
Kopf erlitt. Der Verletzte wurde ins Kran 
kenhaus nach Celje gebracht. 

c. Verschiedenes. Aus Radele bei Zi-
dani most wird berichtet: Nun hat auch 
unsere Gemeinde Innenminister Dr. Ko-
roSec zum Ehrenbürger erhoben. — Da 
zu uns von Jahr zu Jahr mehr Fremde 
kommen, insbesondere Kroaten, hat sich 
die Gemeinde entschlossen, an der Sopo-
ta ein Bad zu errichten. Mit dem Bau soll 
'Ml kommenden Jahre begonnen werden. 

c. Kino Union. Heute, Donnerstag, ein 
Filnikunstwerk von außerordentlicher 

Größe: »Asiaten«, nach dem vielgelese­
nen Roman von Gilbert. 90 Minuten 
Spannung, Abenteuer, Romantik, Sensa­
tionen. 

gr. 35 Kinder an die Adria entsandte 
am 20. d. die hiesige Ortsgruppe der »Ja-
dranska straJa«. Die Kinder, deren Ob­
sorge die Damen Kovacec und Obal über­
nommen haben, werden 10 Tage im Fe-
rialheim in Bakar verbrmgen. 

gr. Die Mariborer Weinbauschüler stat­
teten dieser Tage unter Leitung des Direk-

möglich war, seinen Wagen sofort zum 
Stehen zu bringen. Er riß zwar den Wa­
gen zur Seite, doch stieß im Bruchteil der 
nächsten Sekunde der Radfahrer seitlich 
in das Auto. Friedl wurde mehrere Meter 
weit zur Seite geschleudert und blieb mit 
einem offenen Schädelbasisbruch sowie 
schweren inneren Verletzungen auf der 
Stelle tot liegen. Am Unfallsort fand sich 
sofort eine Gendarmeriepatrouille ein, die 
den Tatbestand aufnahm. Die Leiche des 
auf so tragische Weise ums Leben ge­
kommenen arbeitssamen Mannes, der zu­
letzt bei den Renovierungsarbeiten Im 
Gasthof Baumann beschäftigt war, wurde 
in die Totenkammer überführt. Friedl hin­
terläßt die Witwe mit sechs Kindern. 

tors P r i o 1 der hiesigen Sektfabrik und 
Weinkellerei Clothar Bouvier einen Be­
such ab. Anschließend besichtigten die 
Weinbauschüler auch die Weingärten der 
Firma in creSnjevci und Zbigovci. 

gr. Wegen der Maul- und Klauen­
seuche, die in letzter Zeit im Bezirk Dol-
nja Lendava aufgetreten ist, haben die 
deutschen Grenzbehörden jede Einfuhr 
von Fleisch, Milch und Eiern aus Jugo­
slawien auf unbestimmle Zeit verboten. 

• Kranke Frauen erfahren durch ein 
Glas natürliches »Franz-Josef«-Bitter-
wasser ungehinderte, leichte Darmentlee 
rung. Reg. S. br. 15.485'35. 

JLiS 

lu. Zwei Jttbilare der Artwit. In den 
Betrieben des Katholischen Presseverei­
nes in Ljubijana traten dieser Tage zwei 
Funktionäre in den Ruhestand, die sich 
Publikaionen große Verdienste erworben 
hatten. Es sind dies der Leiter der Ver­
waltung des »Slovenec« Direktor Ivan 
R a k o V e c, der 42 Jahre auf diesem Po­
sten verbracht, und der Leiter der Buch­
handlung, der >Jugoslovanska knjigarna« 
Direktor Ivan M e s a r, der 48 Jahre an 
der Spitze dieser Unternehmung des Ka­
tholischen Pressevereines stand. Das ge­
samte Personal der Betriebe nahm von 
den scheidenden Funktionären herzlichen 
Abschied. 

lu. In Bled traf das Mitglied des Re­
gentschaftsrates Dr. P e r 0 v i c ein, um 
dort einen Teil des Sommers zu verbrin­
gen, ferner Banus Dr. R u z i c aus Zapjreb 
und der Bürgermeister von Zagreb Dr. 
P e j C i c. 

lu. Getraut wurde in Ljubijana Fregat­
tenleutnant Franz M i rt i f mit Frl. Zden-
ka K y o v s k y. 

lu. Die Marktgemeinde Litija, die dieser 
T a g e  d e n  I n n e n m i n i s t e r  D r .  K o r o s e c  
zum Ehrenbürger ernannt hatte, über­
reichte jetzt durch eine Deputation ihrem 
neuen Ehrenbürger das künstlerisch aus­
gearbeitete Diplom. Der Minister spendete 
bei dieser Gelegenheit für die Gemeinde-
armen 5000 Dinar. 

lu. Mädchentagung in Brezje. Kommen­
den Sonntag, den 24. d. wird im Wall­
fahrtsort Brezje in Oberkrain eine katho­
lische Mädchentagung abgehalten, an der 
sich Mädchen aus ganz Slowenien betei­
ligen werden. Es werden auch Sonder­
züge eingestellt, um den Verkehr zu be­
wältigen. 

lu. Großes Schadenfeuer. Bei Krsko 
vernichtete ein Brand die Stallungen des 
Schlosses Schreiberturm (Besitzer Dok­
tor Ferdinand T ren c). Die Feuerwehren 
mußten sich auf die Lokalisierung des 
Brandes beschränken. Das Feuer griff so 
rasch um sich, daß die Objekte und die 
meisten Geräte und Futtervorräte ein 
Raub der Flammen wurden, wogegen das 
Vieh und die Schweine im letzten Augen 
blick gerettet werden konnten. Der Scha­
den beläuft sich auf etwa 100.000 Dinar. 

Er hat auch recht. 

»Was für eine Strase steht auf Biga-
mie?« 

^Zwei SchwieKemiütterl« antwortete 
der Kandidat. 0 Malho. 

IMeuer Roman 
la unsersr Sonntagiiumimier vom 24. 

.Tuli bringen wir einen neuen, spannen­

den Roman aus der Feder des bekann­
ten Schriftstellers P" c 1 i x S c h tu i d 1: 

Ks ist ein Rouiaii^ dessen v(«i forlsei-

zune zu FortsctzuiiE sich steigernde 

Spannung unsere Leserinniii und Leser 

unausgesetzt in Atem halten wird. Die 

junge, tapfere Tochter 2ines Industricl 

leti, die im Kampf zwischen Liebe und 

P f l i c h t  i n  e i n e n  . s c h w e r e n  K o n f l i k t  z z -
rät und nebenbei das heilige Vermächt­
nis ihres Vaters gcgsii einen gefälirti* 
chen Feind verteidigen muß- Liehe, 

Abenteuer, Werkspionags — das alles 

versetzt den Leser in eine nie verebben­
de Spannung, bis zum Schluß, wo da*« 

schier undurchdringliche Ooheimnis «^ich 

lüftet und der Weg frei ist für ein rei­
nes, schattenloses Glück zweier taprc 
r3r iunger Menschen-

lok-HutC 

Burg-Tonklno. Nur bis einschließlich 
Donnerstag wird der ausgezeichnete 
Lustspielschlager »Spiel auf der Tenne« 
vorgeführt. In den Hauptrollen Heli Fin-
kenzeller, Josef Eichheini und Fritz Kam­
pers. — Freitag der sensationelle Indien-
Film »Der Tiger von Eschnapur« mit der 
bezaubernden La Jana sowie mit Gustav 
Diessel und Hans Stüwe. 

Union-Tonkino. Die Reprise des schön 
sten Filmes des Jahres »Burgtheater« 
ein Wily-Forst-Wiener-Filni mit Werner 
Krauß, Willy Eichberger, Olga Cehova, 
Hans Moser und Hortense Raky. — Näch­
stes Programm: der ausgezeichnete Spit­
zenfilm }»Dunkle Geschäfte« mit Conrad 
Veidt. — In Vorbereitung »Manja«, ein 
spannender Liebesroman mit Peter Peter­
sen, Maria Andergast, Olga Cehova, 
Traudl Stark u. a. 

!9votl^efenna(!5t6i(n^ 
Bis zum 22, d. verschen die S v. A r e h-

Apotheke (Mag. Pharm. Vidmar) am 
H a u p t p l a t z  2 0 ,  T e l .  2 0 - 0 5  u n d  d i e  M a g ­
dale n e n-A p o t h e k e (Mag. Pharm. 

Savost) am Kraija Petra trg 3, Tel. 22-70 
den Nachtdienst. 

Uodia-PMftiUHm 

Freitag, 22. Juli. 

Ljubijana, 12 SchalIpl. 13.3H Lieder. Ii» 
Nachr., Nationalvortr. 20 Schallpl. 20.10 
Frauenfunk. 20.30 Sinfoniekonzert. — 
Beograd, 18.05 Schallpl. 18.30 Konzert. 
19.30 Nationalvortrag. 20 Konzert (aus 
Zagreb). — Prag, 16.15 Kammermusik. 
17 Rundfunkorchester. 19.25 Blasmusik. 
20.25 Werke von Dvofak. — Prag IL, 18 
Orientalische Musik. 19 Lieder. 20 »Der 
fidele Bauer«, Operette von L. v. Fall. — 
Budapest, 19 Zigeunermusik. 20.35 Ge­
sangsoli. — Beronünster, 18.30 Schwei­
zer Märsche. 19.10 Schallpl. 20.30 Schu-
bert-Konzert. — Paris, 18 Bunte Musik. 
20.15 Rund um Frankreich. 20.30 Sinfo­
niekonzert. — Straßburg, 18 Konzert. 20 
Sinfoniekonzert. — London, 18.45 Buntes 
Programm. 20 Konzert. — Rom, 19.30 
Tanzmusik. 21 Operette. — Mailand, 10 
Konzert. 21 Unterhaltungsmusik. — Ber­
lin, 18 Konzert. 19 Schallpl. 20 Militär­
konzert. — Deutschlandsender, 18 Alte 
Weisen. 19.15 Kinderchor. 20.10 Ballctt-
muslk. — Breslau, 18 Vortrag. 19 Schall-
platten. 20 Militcirkonzert. — Leipzig, 18 
Vortrag. 19 Militär singt. 20 Schallpl. — 
München, 18.20 Konzert. 19 Reisevortrag. 
20.10 Sinfonickonzert. — Wien, 12 Kon­
zert. 14.10 Operettenmusik. 16 Konzert. 
18.45 Gesang. 20.10 Ballettmusik. 
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Sftiusl 
09O(- tas in 5ioj<nijraD(C 
Djr immer mehr hervortretende Sport­

klub »AI i s I i n j a« In Slovenjgradec '  
veranstaltete am vorigen Sönntag einen 
P'o^ramnirtichen Sporitnp. Wie t>creits 
bcri ' jht^t, wLi. 'ücn luobci die RaUfahrmei-
i^türsclu'.ltoii von Slowenien zur Durch-
ftihrunp: gebracht. .Abschließend fand ein 
FußbaUtiirnier statt, an dem sich vier 
Abnnsclir.ften, und zwar die Vereine 
»Mi>linj;iif, ^Concofdia«, »Korotan« und 
M^riborcr Freiwillige Feuerwehr beteilig 
t*?r. Die rv^^^nitatc waren: »Mislirjai: gc-
p;cn iMaiihnrcr Feuerwehr 3:2, »Concor-
dia« gegen >Koi'otan<*J 5:0,- »Mistinja« 
,G:c5:en xConcordia« 2:1 und Mariborer 
Fcuerv^ehr gegen >Korotan« 2:1. Den 
v o m  b e k a n n t e n  ^ o o r t f ö v d e r e r  C a j t t k o  
gestifteten Pokal errang somit die helmi­
sche Mannschaft der »Mlslinjac. Vor dem 
Beginn fand ein Umzug aller teilnehmen­
den Sportier statt. Das Protektorat über 
die Veranstaltung hatte Banus Dr. Na­
tt a 6e n iibernommen. Im Ehrenau$»chuB 
befanden sich noch Bttrgermeister Dok­
t o r  P i  c  c  j  und  Abgeordneter  Regina.  
Den Toff beschloß ein animiertes Sport­
fest, bei dem Klubobmann Primarius 
Dr. St rn ad allen, die zum Aufschwung 
des Sports in Slovenjgradec beigetragen 
hatten. d?n Dank aussprach. 

: »Kapids« Jugend nacb Cetje. Das Ju-
Rondteani >:^Rapids<c absolviert am Sonn-
tnf5, den 2-1. d. in Celje das Rückspiel ge­
gen die jungmannen der »Athletiker«. 

: In Ljubljana absolviert am Sonntag 
der Spliter Sportklub .»Majsfor s mora« 
ein Trainingsmatch gegen den SK. LJub-
Ijnnn. A:n zweitnächsten Sonntag folgt 
ein Cnctspicl des Grazer Sportklubs. 

: )>C;ikavec« In Miribor. Am nächsten 
Sonntag wird in Mtribor das Junioren­

ETER 

team des Sportklubs »Cakovec« gastle­
ren. Die Gäste werden das Vorspiel zum 
Treffen 2AK—»ÄelezniCar^ gegen das 
Jugendteam der Eisenbahner bestreiten. 

: Das Etappenrennen durch Kroatien 
nnd Sloweiiien um den Pokal der Sport­
zeitung »Ilustrovane sportske novosti« 
wird am 13., 14. und 15. August zum 
Auiitrag kommen. 

: Die fiatiofiaieii Tennismeltterschafteii 
von Jugoslawien finden in der Zeit vom 
I. bis 8. August in Zagreb auf den Plat­
zen des Zagreber Eislauf Vereines statt. 

: Die jugcslawitche Leichtathletikmel-
tterschaft im EinzdWettbewerb wird in 
der Zeit vom 18. bis 21. August in Ljub-
l.inna zur Durchführung kommen. 

: Frauen »picU -
wird am kommenden Sonntag ein Frauen 
Fußbalispiel stattfinden. Die Gegner sind 
der neugegründete Frauen-Fußballklub 
»Zagreb« und ein Brünner Team. 

: Im Kampfe ttm den Adrla«Scliwinim-
Cup siegte die SuSaker WiktorlA« in Fi-
umc gegen »Fiumana« mit 57:52. Das 
Wasserbailspiel blieb mit 1:1 unentschie­
den. 

: Badga inaclit Crmt Donald Budge 
trug in Dublin mit seinem Doppelpartner 
Mako Schaukämpfe aus, bei denen er 
sich von seiner besten und stärksten 
Seite zeigte. Er schlug den Ungarn Czi-
kos 0:0, 6:0. Mako wurde von Kho Sin 
Kle 6:4, 6:4 besiegt, doch gewann er mit 
Budge zusammen gegen Rogers - Kho 
Sin Kie 6:1, 7:5, 4:6, 4:6, 6:2. 

: Helsinki hat anfenommen. Die Stadt 
Verwaltung Helsinki hat soeben in einer 
Sondersitzung beschlossen, den Auftrag 
des Internationalen Olympischen Komi­
tees, die Olympischen Spiele ld40 (Som­
merspiele) in Helsinki durchzuführen, mit 

Dank anzunehmen. Finnlands Vertreter 
im lOK, Kroglus, wird das Iniernationak 
Olympische KpmjHpe • vdn diesem Be­
schluß in Kenntnii setzen. Im Anschluß 
an diese für Finnland so bedeutsame 
Sitzung traten sofort" zwei Komitees ' in 
Tätigkeit, die sich mit der Fertigstellung 
des Olympia-St^ultona sowie mit- der Fi­
nanzierung dieser Spiele zu befassen ha­
ben. 

; Auch Newyork bewirbt sich am i die 
Olympiade. Nach der Absage Japans be­
wirbt sich nun auch Newyork um die 
Olympischen Spiele des Jahres 1940, Im 
nächsten Jahre findet in Newyork die 
Weltausstellung statt und auf deren Ge­
lände will man später die Spiele veran­
stalten. Im Übrigen ist auch London noch 
nicht ganz außer Kombination, obwohl 
man es dort lieber sehen würde, wenn 
man die Spiele 1944 bekäme. 

: Japan muß apareo. Nach den Olym­
pischen $piel«n )940 hat Japan nunmehr 
auch den DreiUndarkampf Deutschland 
—Italien-T-Japan, der in den verscljiede-
neh Sportdisziplinen noch im Herbst 1938 
als Worolympia« hätte stattfinden sollen, 
abgesagt. Die Absage erfolgte auf diplo­
matischem Wege dardi die Japanischen 
Botschafter in Bfrlin und Rom, die dabei 
erklärten, finanzielle Gründe wären der 
Orund dieses Schrittes. 

: Der Teimlifcatnpf fsttuchoslowakil 
—RuBlaod schloß mit einem 7:4-Sicg der 
Tschechoslowaken, obgleich die Russen 
am ersten Tag mit 3:0 geführt hatten. 

: Dia lt. Etappe der »Tour da Francti 
von Marsailie nach Cannes (202 km) 
sah den Franzosen J. Frechaut als Sieger. 
Seine Zeit betrug 46:35.26 Std. Zweiter 
wurde der Franzose M. Yvan, dritter der 
Italiener M. Vicini und vierter der Fran­
zose A. Leducq. 

55 ̂ r 
Ljubljana, 20. d. M.Devisen; bcrl'n 

1748.03—1761.91, ZUrigh 903.45-- 1003 5 
London 213.81—215.86, Newyork 4324.7:> 
—4361.07, Paris nO.R7~121.31, Prag 
150.93—151.54r Triest 228,44—231.53. 
engl. Pfund - 238, deutsche Gearing 
schccks 14.05. 

Z a g r e b, 20. d. Staats werte: 2*/:% 
Kriegsschaden" 478—0, 4% Agrar 62—0, 
4Vt Nordagrar 62—0, ö«/o Begluk 92.50— 
93, 6» dalmatinische Agrar 91.50—92, 
7% Stabilisationsanleihe 99—0, 7Vo In­
vestitionsanleihe 97.50—0, 7®/o Hypothe­
karanleihe 99—-0, 7"/o Blair 92.50—^0, S% 
Blair 97.5(KO; Agrarbank 225—0, Natio 
naibank 7200-4). 

In Boston gibt es eine »Hochschule für 
Dollarprinzessinnen«, in der 2000 junge 
Mädchen (zumeist RechtswissenKhaft) 
studieren. 

X Die zollfreie Einfuhr von TextUma-
schfaieo konnte das Finanzministerium 
jetzt nicht mehr freigeben, obwohl der 
alte' Handelsvertrag mit England dies 
ausdrücklich festlegte. Das Ministerium 
gab jetzt Aufklärungen darüber, welchc 
Maschinen zollfrei eingeführt werden kön 
nen. Das Verzeichnis alc9it eine Reihe 
von Textilmaschinen vor, für die der Zoll 
nach Tarifpost 662 in der Höhe von 2 
QoWdinar pro 100 Kilo eingehoben wird. 
Die übrigen Textilmaschinen genießen 
weiterhin die Zollfreihdt. 

X Attsglelth. Otmar K r i 2 a n, Bäk-
kermelster in Sv. Lenart, Anmeldungs­
frist bis 18., Tagsatzung am 24. August 
beim dortigen Kfeisgerloht 

X Arbeltsvergebung. Am . 27.^ Augqst 
wird bei der Banatsverwaltung In L|ub-
IJana die Anbotvefstelgerung für die'Ar­
beltsvergebung beim Bau der Wasserlei­
tung in Unterkrain (Welßkraln) abgehal 
ten. Die veranschlagte Summe beläuft 
sich auf 2^067.000 Dinar. 

ERUHMTE FRAU 
Em Rotnaa von Kfliisllertam um4 Ehe / Vm Ebe Jiittf*UiMbaiaoB 

Urhebor-Rcchtsschutz: Drei*Quellen* Verlag. KAnifisl>rflck (Bez- Dresden^ ^7 

»Kindchen, Kindchen, ich wußte ja gar 
Mciit, (laß du eine so große Künstlerin 
biol,., hailc sie inuner wieder gesagt, 
wiiiiictiü der Wagen sie nach Westend 
braclile.  

Jetzt, in der Stille des Zimmers, Im 
vcrtr.^iilcn Zusammensein mit Gina, 
hrauclito sie sich keinen Zwang mehr auf 
r i ior iogc i i .  

Die ' i'riincn rannen ihr über die Wan-
i.,cn, imd sie mußte immerfort wischen 
r. '.j V,.sehen und in das große, weiße 

clicrauch trompeten, vor Scham über 
ihre I^ührseügkeit. 

Gina sah ein, daß sie der Tante jetzt 
noc!i ni^Iu" zumuten konnte. 

Ich Vv erde mir erst volle Gewißheit ho­
len und es inr morgen sagen, nahm sie 
sc. vor. 

Am n."ciisten Vormittag fuhr Gina zu 
v. r-'viaiiitcn, den Dr. Wengelin ihr 
emnrolilcn hatte. 

1) .^ L' i ifcmiclHin.n war rasch beendet, 
und f!er Arzt ber'ätip;<e die Vermutungen 
der. Kollegen, 

Als Gina wieder auf der Straße stand, 
rc '.rn es ihr, al«; läuteten alle Glocken, 
rl- b'iMiion alie Hlumen und Bäume. Doch 
et. war erst Finde März, ur^d das Blühen 

noch  fern.  
Sie ?.o!ltc Mutter werden! 

Peter, wi'i'jte er es doch schon! 
Wie konnte msn nur mit einem Male 

sn reir'i r>cin? 
war das für ein Gefühl des GlUk-

Vr . der DrnkbarUeii und der Hemut! 
Aber ('"nn erwachte der Stolz. 
Ti'na wpr in dicr>pm b;ilben Jahr mit 

i'.ibpj lind Verclirunfj llberschUt-
tcl wo'.d'Jti. Sie stand unter den d'^nt-
'•» I 'v.M pchrus'^' '^'erster Stelle, 
vr-.l vpr sto!::; rcwescn, diese Htthe 
rv ' :ni wurde k'e'n 
— yp;. Sto'T ihrer Mut 
•.e-'-cIiart. vor d:r Secnung. die sie emp­

fangen hatte. Es ließ sich nicht erklären 
und nicht begreifen; wer es nicht an sich 
selbst erlebte, der wußte es nicht. 

Gina aber wußte es nun. Sie brauchte 
sich nicht mehr fern und arm zu fühlen, 
wenn sie eine Mutter mit ihrem Kinde 

sah, und während dieses glückseligen 
Wanderns durch den sonnigen Vorfrüh-
iingsvormitta«; war ein einziges heißes 
Wünschen in ihr: Gott schütze mich und 
mein Kind, daß ich es eines Tages ge­
sund mi Arme halten darf. 

Ob sie es Peter schrieb? 
Nein, sie wollte ihm dieses Glück selbst 

sagen, wollte es ihm als reichste Gabe 
mit helmbringen. 

Einem Menschen aber mußte sie sich 
anvertrauen, und sie konnte es kaum 
mehr erwarten, Tante Carla abzuholen, 
die bei Major Hermanns zu Gaste war 
und Gina dorthin bestellt hatte. 

»Du mußt doch deinen Schwager und 
deine junge Schwägerin endlich kennen­
lernen«, hatte sie gesagt. »Uebrlgens Ist 
die Hochzeit mit Rücksicht auf irgend­
welche Verwandten bis Pfingsten verscho 
ben worden.« 

Was waren das für liebe, herzenswar-
me Menschen, die Gina, als sie kam, 
gleich in die Mitte nahmen und sie wie 
eine Schwester begrüßten! 

Wie ähnlich sich die Brüder sahen! 
Und doch — vor einem Jahre noch hätte 
Gina weit mehr gleiche Wesenszüge zwi 
sehen Peter und Fritz gefunden. Heute 
war Peter ein anderer, und sie war froh 
darüber. 

Die zierliche Tilde strahlte. Sie war 
stolz, ihre berühmte Schwärmerin bei sich 
zu haben, und schalt, daß Gina nicht frü­
her den Weg in ihr Elternhaus gefunden 
bade. 

tDu wußtest doch, daß wir hier sind, 
warum b^st du niemals rreVomnien? Ich 
hatte dxh doch eingeladen.< 

Gina war beschämt. 
»Ich we4ß, daB es nicht recht war — 

aber du mußt das verstehen, Tilde. Als 
Ich mit Peter deinen Eltern einen Besuch 
machte, weiltet ihr bei deiner Großmut­
ter in Darmstadt, und später . . . allein 
. .. hätte ich nicht mehr den Mut dazu.^; 

Tilde lachte heltau und sah Oliia un­
gläubig an. . 

»Eine so berühmte und selbstsichere 
Frau will nichts den Mut gehabt haben, 
ihre kleine, unbedeutende Schwägerin 
aufzusuchen? Weißt du, daß Ich schon 
manchmal drauf und dran war, dich zu 
be8uchen?€ ... 

Gina lächelte. »Warum tatest du es 
nicht?« 

»Weil ich auch keinen Mut hatte.« 
»Ja, da mußte erst die alte Tante Car­

la kommen und die verwandtschaftlichen 
Beziehungen in Ordnung bringen. Dazu 
scheine Ich vorbestimmt zu sein«, ließ 
sich Cante Carlas Stimme im tiefsten Baß 
hören. »Gefühlsduseleien, lauter Gefühls­
duseleien, und das im Zeitalter der kla­
ren Sachlichkeit.« 

»Von der wir sohon wieder sacht ab­
zurücken beginnen, teure Tante«, sagte 
Friedrich. »Man schätzt heute wieder das 
Gefühl, auch wenn es manchmal irrt. Ha­
be ich recht, Gina?« 

»Wir wären arme Menschen, wenn wir 
nur sachlich denken und handeln wür­
den. Und wenn wir Fehler machen, dann 
ist es das Herz, das sie leichter und grün 
licher berichtigt als der Kopf.« 

Friedrieh Wendt klatschte Beifall. 
»Merk' dir diese Weisheit, kleine Til­

de. Unsere schöne Schwägerin schöpfte 
sie aus der Erfahrung. Gut, daß Ihr wie­
der im Lot seid, Ihr zwei. Wann geht's 
denn zurück nach Oroß-Karschin?* 

»Anfang Mal — in fünf Wochen. Und 
wann werdet ihr uns besuchen?« 

»Bald nach unserer Hochzelt.« 
Sie nahmen' herzlichen Abschied, und 

dann war Gina mit Tante Carla allein. 
Als sie den Tiergarten erreichten, 

schien die Mittagssonne so warm, daß 
sie sich auf eine Bank setzten, die unter 
einer alten, breitästigen Kastanie stand. 
Sie hatte schon d'cke, glänzend braune 
Knospen aufgesteckt, und wenn man 
'?n P'-ck durch^ d'e Zweire der Bntimc 

schweifen ließ, glaubte man sclion einen 

lichtgrüneii, aohlelernden Hauch lu se* 
hen. - •• I '1 

»Acht Tage Sonne, und der Frtihlhig 
ist da«» sagte Gina. Sie drückte sich eng 
an die alte Dame. »Weißt du, wo ich 
heute war?« . , 

»Warscheinlich auf der Probe.« 
»Falsch, ganz falsch, Tantchen, Beim 

Arzt.« 
Tante Carla erschrak. »Bist du denn 

krank?« 
Gina verneinte, und ein kleines, seliges 

Lechen lag um . ihre Lippen. 
»Es war ein Frauenarzt, Tante Carla 

— und er hat mir etwas Schönes gesagt» 
Weißt du es nun?« 

Einen .Augenblick saß Tante CarU 
ganz still, dann glänzten ihre Augen auf* 
Sie hob die Hände und zog Ginas Gc-» 
Sicht an ihre Lippen. 

»Kindchen ... ach Gott, Kindchen! Ist 
das auch wahr?« , 

Sie küßte Gina auf Mund, Augen und 
Wangen und fühlte, daß ihr wieder die 
Tränen kamen. 

»Ich hab' mein Lebtag nicht so viel ge­
heult wie in diesen letzten vierundzwan* 
zig Stunden In Berlin, glaub mlr's, Gl-
nachen«, schluchzte sie und fingerte an 
ihrem Hut, der ihr auf das linke Ohr ge­
rutscht war. »So vielen freudigen Aufre-
PTungen bin ich nicht mehr picwachscn. 
Wenn Ich's bloß noch erlebe, deinen klei­
nen Juncen Uber die Taufe zu halten ^ 
denn daß es ein Junge wird, weiß ichj 
die Wendt's haben immer Jungens iu die 
Welt gesetzt.« 

»Du wirst es erleben, Tantchen«, sag«» 
te Gina, und ihr Antlitz war im Bewußt­
sein ihres jungen, werdenden Mutter-
glücks so verklärt, daß zwei Herren, die 
eben vorübergingen, sich umdrehten. 

»Donnerwetter ... ist die Frau schön 1 
Hast du sie gesehen?« 

»Ich glaube, 'das war die Holl vom 
Deutschen Schausple'haus, die wir leider 
nicht mehr lange In Berlin haben werden. 
Sie Ist mit einem ostpreußlschen Land-
iunker verheiratet und nimmt Ende April 

Der andere bewegte bedauernd den 
Kopf. 

»E'ne *^0 sc'iüne Frau — imd veriiei-
-atet? Sclindel« 

* • 
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)Sro{. 9an« AnappcrWifruHD 
Bei den Salzburger Testspielen 

(23. Juli bis 31. August) wird Gene­
ralmusikdirektor Prozessor K>iap-
ptrtsbusch im Festspielhaus dis Au^ 
lührnngen von »Ftdelio« (30. Juli, 8-, 
2i)., 31. Auffust), »Le nozze di Figa* 
rn* (Is II., 25. August) und »Tann-
liausei ft (19- Juli, 4., 16-, 26. August) 
dirigieren. Außerdem leitet ar am 

27- Juli ein Bcethoven-Brahms Or-
chesterkonzert im Mozarteum und 
am 24. August eine Aufführung von 
Bcelhovens IX. Symphonie im Fest-
.spielhaus-

Als Hans Knappertsbusch die ehren­
volle Berufung zum Operndirektor und 
Generalmusikdirektor der Münchener 
Staatsoper erhielt, dem gleichzeitig die 
musikalische Leitung des MUnchcner Leh 
rcrgcsangvereines und der Akademie-Kon 
zerte übertragen war, zählte er erst 34 
Jahre. Man nannte ihn bald den »blonden 
Siegfried am Kapeilmeisterpult«, denn er 
entsprach nicht nur in seinem Aeußeren, 
sondern auch in seiner kraftvollen Art 
des Musizierens ganz dem Typus eines 
deutschen Dirigenten. 

Knappertsbusch ist gebürtiger Westdeut 
scher — Elberfeld ist seine Vaterstadt. 
Da sich das Musikantenblut bei ihm 
schon frühzeitig bemerkbar machte, be­
schlossen seine Eltern, ihn nach Absol­
vierung der Schule musikalisch ausbil­
den zu lassen, um ihm das Rüstzeug für 
die Dirigentenlaufbahn zu geben. Er kam 
aufs Kölner Konservatorium, das von je­
her einen großen Ruf als gediegene Aus­
bildungsstätte für junge Musiker hatte — 
auch der berühmte Holländer Willem 
Mengelberg hat hier studiert — und zwar 
war der bedeutende Dirigent Fritz Stein­
bach sein Lehrer. In München studierte 
er Germanistik und Musikwissenschaft, 
und nach einem erfolgreichen Gastspiel 
in Holland, vro er einen deutschen Ri-
chard-Wagner-Zyklus dirigierte, wurde 
er 1913, als 25jähriger, zum Operndirek-
for seiner Heimatstadt Elberfeld berufen. 
Er wirkte dort fünf Jahre, ging dann als 
erster KapeHmeister an das Leipziger 
Opernhaus, dessen Leitung Otto Lohsc 
hatte. Lohse, der erfahrene Theaterprak-
tlker, hat Knappertsbusch viele wertvolle 
IBrkenntnisse vermittelt, die später von 
großem Nutzen für ihn sein sollten. Loh-
5CS Urteil, daß es sich hier um ein viel­
versprechendes Dirigententalent handle, 
bat sich durchaus bestätigt. Nach einjäh­
riger Tätigkeit in Leipzig übernahm Knap 
pertsbusch den Posten eines Operndirek­
tors und Generalmusikdirektors am ehe­
maligen Hoftheater in Dessau, bis ihn 
dann 1922 di« Münchener Berufung er­
reichte. 

In Münchcn hat Knappertsbusch cin<i 
fruchtbare Tätigkeit entfaltet, denn seine 
Stellung war die beherrschende im Musik­
leben der künstlerisch so bedeutsamen 
Hauptstadt Bayerns. Vor allem hat er 
auch die Münchener Festspiele, die einst 
von Ernst von Possart begründet wurden 
lind stets ein Ereignis allerersten Ranges 
für die Musikfreunde aller Länder gewe­
sen waren, aus einem Zustand der Erstar­
rung zu ungewöhnlicher künstlerischer 
Höhe emporgehoben. Das erfolgreiche 
Wirken Knappertsbuschs in München fand 
auch entsprechende Anerkennung, indem 
man ihm beispielsweise den Professor-
Titel verlieh und außerdem zum Ehren­
bürger der Universität ernannte. 1936 
wurde er von seinen Ämtern entbunden, 
und nun widmete er.sich dem freieren 
Schaffen. Er entfaltete eine umfangreiche 
Tätigkeit als Gastdirigent; u. a. wurde er 
für vierzig Abende an die Wiener Staats-
oper verpflichtet, dirigierte auch im Aus­
lande, so in den skandinavischen Ländern 
und leitete im vergangenen Jahr ein gro­
ßes Festkonzert in seiner Heimatstadt 
Elberfeld. 

Knappertsbusch ist ausgesprochener 
Operndirigent und gehört zu den größten 
Routiniers am Pult in Europa. In seinem 
Dirigieren verbindet er überlegendste 
handwerkliche Technik und ursprüng­
liches musikalisches Gefühl. Mit einem 
einzigen Blick übersieht er sofort die 
schwierigste Partitur. Seine Domäne ist 
Richard Wagner, Richard Strauß, Mozart 
Und Tschaikowsky. Die Mitwirkung die-

Q a u s m i r i s c ^ a l i  

^SHderdogen örr !2)oDnung also höher, etwa in Augenhöhe; viel prak 
tischer und als Möbel auch vollgüUiger? 
Nachdenkliche, den Dingen auf den 

etOble DaMm 3o()f-
itftnte 

Es ist ein schlechter Start ins Leben, 
wenn sich das junge Ehepaar zunächst 
die schönen und eleganten Dinge einer 
Wohnungseinrichtung kauft und an die 

in zwei glcich breite Teile, links für lie­
gende, rechts für hängende Kleidung; 
oder wir lassen zwei getrennte Möbel­
stücke anfertigen, einen schmalen Klei­
derschrank und einen geräumigen Wä­
scheschrank mit einigen breiten Böden, 
einigen Schubkästen und einem unteren 
Fach für unsere Schuhe. 

ÄWnf Qlnricftle fttr 
/Poll ' 

praktischen zuletzt denkt. Sessel zum 
Beispiel sind zunächst entbehrhch, statt 
dessen braucht der junge Ehestand eine 
vernünftige 'Anzahl Stühle. Gleich im Hin­
blick auf derbe Kinderfüße gibt es in ei­
nem gediegenen Haushalt neben den fei­
neren, rohrgeflochtenen Wohnzinimer-
stühlen in Küche, Schlafzimmer oder Ve­
randa die harten und langdauernden Holz 
Schemel und Holzsessel, die man durch 
angebundene Kissen bequemer machen 
kann. 

3B(nio<r DIat) fttr SIMöer -
meOr IMot) fttr aBfifiDe 

Kaum ein Haashalt wird sich zu An­
fang gleich die Wohnung nehmen können 
die er als endgültige zum Schluß beibe­
hält. Die meisten jungen Ehepaare mie­
ten zuerst eine ganz bescheidene Anfangs 
Wohnung und wechseln nach einem oder 
zwei Jahren in die geräumigere, die auch 

Diese kleine Anrichte hat den Vorzug 
der Schlichtheit. Deshalb brauchen wir 
sie aber doch nicht vorbehaltlos hinzu­
nehmen. Ein bißchen langweilig scheint 
sie mir, ein bißchen zu neutral und ohne 
eigene Linie. Indem ich das sage, hoffe 
ich ihre Kritik zu entfachen an allem, was 
die Wohnung angeht, überhaupt Büffets! 
Wollen wir sie denn wirklich so niedrig, 
wie sie uns jetzt schon seit mehr als zehn 
Jahren als endgültige Form gepriesen 
werden? Sind sie nich schrankähnlicher. 

"j; r 

Grund gehende Architekten habm uns 
deshalb schon r.eit längerem den ciwü ein 
Meter achtzig hohen Geschirrschrank be­
schert. Aber wie immer sie über unsere 

Vorschläge denken mögen: wir rufen sie 
auf zur Kritik am heutigen Möbel, zum 
Nachdenken darüber; welche Form Sie 
ihren Möbeln geben würden, wenn Sic sie 
bauen müßten. Möbelkäufer, erwache! 

]3iraftlf(6e Steuerungen 
Oteuee fttr Slumenlie&l̂ a&er 

Die gebräuchlichsten Blumenkästen 
aus Holz haben leider die Eigenschaft, 
daß sie im Laufe der Zeit in Fäulnis über­
gehen und nach einigen Jahren ersetzt 

ni'-

Entwur eines Wäscheschrankes von Arch. 
Hans Hertwrt Oritmn 

mehreren Kindern Platz bietet, über. Die 
Möbel müssen dem Rechnung tragen und 
beweglich für mehrere Aufstellarten sein. 
Deshalb tut man gut, im Schlafzimmer 
Kleiderschrank und Wäscheschrank von 
einander zu trennen, schmale Schränke 
von ein oder ein Meter fünfzig Breite las­
sen sich bequemer unterbringen als die 
lange Front des 2 Meter-Schrankes. Bei 
der Aufteilung eines Schrankes in Klei­
der- und in Wäscheteil kommt zumeist 
der für die Aufbewahrung der Wäsche-
und Sportkleidung bestimmte Teil zu 
kurz. Hängende Kleidungsstücke lassen 
sich sehr dicht zusammenschieben und 
verlieren noch immer nicht an Übersicht­
lichkeit. Schlimm jedoch ist es, in einem 
nur fünfzig Zentimeter breiten Wäsche­
schrank Ordnung zu stiften und Ordnung 
einzuhalten. Wir merken uns also: Ent­
weder wir teilen unseren Kleiderschrank 

ses hervorragenden Dirigenten bei den 
Salzburger Festspielen bedeutet einen 
starken Anziehungspunkt. 

werden müssen. Man ist deshalb bereits 
zur Verwendung anderer Baustoffe über­
gegangen. Etwas Neues stellen die Blu­
menkästen dar, die aus einem hochporö­
sen Material bestehen, das in einem Spe-
zialverahren durch Mischung mit Mu­
schelkalk oder Granit diese hohe Porö-
sität erlangt hat. Die hochporösen Wän­
de des Blumenkastens saugen sich mit 
dem überschüssigen Gießwasser voll, 
und geben es dann langsam an die Wur­
zein der Pflanzen ab. Die Bewässerung 
erfolgt dadurch gleichmäßig und fördert 
das Gedeihen der Blumen. Neben diesem 
Vorzug haben diese auch äußerlich hüb­
schen, randverzierten Blumenkästen den 
Vorteil, daß man sie nicht nur in den ver­
schiedensten Größen, sondern auch in 
mannigfaltigen Formen haben kann. Die 
länglichen Kästen finden eine Ergänzung 
durch kleine dreieckige oder viereckige 
Kästen, so daß man in der Lage ist, das 
Blumen-Arrangement jeder Form des Bai 
kons oder der Terrasse anzupassen. 

I schon das Material, Porzellan, wegen sei-
'  ner bequemen Reinigung sympathisch, 
|so wird der Vorzug, daß die Heizelemen­

te nicht in den Topf eingebaut sind und 
man ihn deshalb ohne Gefahr wie jedes 
andere Gefäß in das Spülwasser geben 
xiarf, besonders begrüßt werden. Die Be­
heizung geschieht durch cmen Ringtauch 
siediT, der auch in jedem anderen Gefäß 
zu verwenden ist. Der Tauchsieder, der 
durch eine Klammer am Topfgrift befe­
stigt ist, hängt in einer im Topfboden be­
findlichen Vertiefung, so daß er beim Ge­
brauch stets vom Wasser umgeben ist 
und keine Überhitzung des Materials 
stattfinden kann. Da der Topf auch nach 
unten keine Wärme abstrahlt, kann man 
ihn ohne Unterlage auf die Tischplatte 
stellen. Seine Haltbarkeit wird durch das 
stot'jfcste Material aus Hartporzellan ge­
sichert, das ohne metallische Teile frei 
von jeder Geschinacksbeeinflußung fiir 
die Zubereitung von Kaffee und Tee be­
stens geeignet ist. Der auf Wunsch mit­
gelieferte Aluminium-Einsatz dient zur 
Erwärmung von Milch und leicht anbrenn 
baren Speisen oder zum Bereiten von 

kleinen Portionen für Diätkost und Kin­
derernährung. Die Erwärmung geschieht 
im Wasserbade, so daß jedes Anbrennen 
u- '  überkochen vermieden wirt^ 

fMestkm 

©ff eleltrift̂ e iZBaffertod^er 
in neuem (Sketoan^e 

Der neue elektrische Wasserkocher 
wird wegen seiner besonderen Vorzüge 
allen Hausfrauen willkommen sein. Ist 

^eiSe Îei6er 
(ATP). Weiße Kleider haben einen 

einzigen Nachteil — sie schmutzcn leicht. 
Dieser eine Nachteil aber wird von vie­
len Vorteilen so reichlich aufgewogen, 
daß es sich wohl der Mühe lohnt, di? 
diese heikle Farbe eben verursacht. 

Weiße Kleider kennen keine Alters­
grenze ihrer Trägerin. Sowohl das ganz 
junge Mädchen, als auch die reife Frau 
bis zur Großmama, sie alle sehen in 
einem weißen Kleide gut, fein, angezo­
gen und frisch aus. 

Wohl keine andere Farbtönung ermög­
licht es, so viele Veränderungen, mit 
einem einzigen Kleide vorzunehmen, 
denn Sie können damit leicht mehrere 
Kleider vortäuschen, indem Sie nur das 
Halstuch und den Gürtel, die Sie in bun­
ten, frohen Farben wählen, wechseln. 

Weiße Leinen oder Seidenkleider wer­
den am besten ganz einfach gehalten, in 
Hemdenform, durchgeknöpft oder vorne 

lund rückwärts geschlitzt. Bei einem wei-
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ßon Kleide liegt der ganze Chic in seiner 
Einfachheit, betonter Einfachheit, 

Reizend ist auch ein weißes Seiden-
pikekleid, aus zwei Teilen bestehend. Der 
Rock ganz gerade, vorne und iUckwfirts 
in der Mitte eine Übernaht, die in einen 
unj:;cfähr 20 cm langen Schlitz erdet. Die 
Bli:se bis zur Taille enganliegend gear-
bciict, vorne durchgeknöpft, kragenlos. 
An die Tnille ist dann ein kleines Glok-
kenschößchen angesetzt. Der Ausschnitt 
ist V-förmig und wird durch ein buntes, 
in leuchtenden Farben gehaltenes kleines 
Mii'tselintuch reizend belebt. 

Ein anderes Modell zeigt auf der ge­
raden Bahn des Vorderteiles von ''er 
Ac''•"1 bis zum Saum, rechts und links 
en5T nebeneinander abgesteppte Säum­
chen, ungefähr acht bis zwölf. 

Der PHrkenteil ist ganz glatt, dagegen 
glci'-hfalls bis zum Saume, mit kleinen, 
eingepreßten Knöpfchen du roh geknöpft. 
Die letzten drei bis vier Knöpfe läßt in"n 
offen. Der Ausschnitt schließt zieml'-*! 
eng an den Hals an und ist ganz klein 
und rund, kra^enlos. Die gleichen Blum-
chen — oder Knöpfe — wiederholen sich 
an dem kurzen, geraden Ärmel. 

Auch zu diesem Kleide trSgt man ein 
leuchtend buntes Tuch. Der Gürtel wird 
weiß oder in der Farbe des Tuches ge­
tragen. 

^Imerl foni frf ie  

Öeit̂ pfletie 
Entgiftung des Körpers ditrch nmut 

MOcIi. 

Es gibt wohl kaum eine Frau, die 
nicht den Wunsch hat, so schön und an­
sprechend als nur Irgend möglich, auszu­
sehen. Vorallem Ist es wohl die »Linie«, 
auf die wir alle soviel Wert legen und 
die auch tatsachlich sehr oft weitaus 
wichtiger und schwerer zu erzielen Ist, 
als ein hübsches Gesicht. Der Eitelkeit 
muß man Opfer bringen, sagen da viele 
und greifen zu den schädlichsten Mitteln, 
um nur die ersehnte, schlanke Linie zu er­
reichen. Wir alle wissen es heute 'schon 
allzu gut, welche schwerwiegenden Ne­
benerscheinungen solche »Kuren« zeiti­
gen. Und gerade in Bezug auf Abmager­
ungskuren wird immer wieder gegen die 
eigene Gesundheit und den persönlichen 
Charme des Aeußeren gestindigt Aach 
liier gilt vor allem der alte Grundsatz: 
Allzu viel ist ungesund! Eine rundliche 
Frau beispielsweise, die rapid abmagert, 
verliert ihren ganzen Liebreiz. Denn Ihr 
Gesicht wird eckig, unhObsch und vor 
allem wirkt sie mit einem Male viel ftiter 
als vorher! 

Eine amerikanische Schönheitsspezialistin 
räti 

»Legen Sie nicht so sehr Wert auf die 
Abmagerung als solche, als auf die Ent­
giftung Ihres Körpers. Zu diesem Zweck-
ke führe ich Ihnen ein einfaches Mittel 
an: Jeden Abend, ehe Sie zu Bette gehen, 
trinken Sie ein Glas saure Milch. Im 
Sommer '•benso wie im Winter! Sollten 
Sie zu jenen Menschen gehören, die sau­
re Milch nicht mögen, Uberwinden Sie 
sich und trinken Sie trotzdem saure 
Milch. Nehmen Sie dies eine Glas, wie 
mal eben eine Medizin nimmt, die wohl 
auch selten mundet!<; 

Alle neuen Regeln der Schönhelts-
Kuren, die nicht nur In .im;-?ka, sondern 
auch vielfach in England angewendet und 
sehr beliebt sind, schreiben in erster Linie 
viel Obstsafte, Gemüse und sehr viel 
Milch vor. ' 

Das »8cliÖiihdtsmefiu« 

Ein vielfach bewährtes Tagesmcnu für 
Schönheitssucherinnen sieht folgender­
maßen aus: 

Vor dem Frühstück trinken Sie ein 
Glas saure Milch. Das Früstück selbst 
besteht aus Milchkaffee oder schwedi 
schem Tee (Teeblätter mit siedender 
Milch, statt mit Wasser aufgießen und 
fest ziehen lassen!) Schwarzbrot und 
Butter. Zum Mittagessen eine Kräutersup 
pe, Gemüse- oder Milchsuppe, sehr we­
nig Fleisch, wenig Salz, dagegen viel Sa 
lat, Gemüse und zum Abschluß ein Glas 
Fruchtsaft. 

Am Nachmittag: ein Glas Milch mit 
Fruchtgeschmack, oder saure Milch. 
Zum Abendessen: Gemüse oder Eierspei­
sen mit Salat und zum Abschluß fri­
sches Obst. 

Befolgen Sie vor allem den Rat, saure 
Milch zu trinken. Saure Milch macht 
schön!!! 

Heitere Ecke 
Das ElektrizHfttswerk bringt es an den 

Tag. 
^Du bist so niedergeschlagen lieber 

Freund. Hast du Aerger gehabt?« 
»Ich habe meiner Frau, die Im vorigen 

Monat verreist war, erzählt, daß Ich je­
den Abend zu Hause gewesen sei. Heute 
kam die LIchtrechnnng: 7 Dinar. 

gemwofisv* 
Ein AbergUnblger fragt: !^Wo gehen 

Sie hin?« 
»Auf die Hasenjagd 1« 
»Aber heute am 13.1 An einem solchen 

UnglQckstag?c 
»Na, hoffentlich Isfa ein Unglückstag 

für die Hasen — es muß ja der 13. nicht 
Immer ein UnglOckstag für die Jäger 
sein!« SDKll H-ESSli 

sovjuie doppeltgebrannten Sllwou/Itz und U^ein« 

geist zum Rnsetzcn uon ObBti Krdufem u« 
a. ur., empfiehlt zu bitHgeten Prtleen 

Rdaibert  6use l ,  Bronnluie inbrennere l  
maribor. KoroSka ceata 18 unO nitliBenaroua ccito J9 

Nmim 

iiiiikit Aktiiiäit 

KMfl« AfiialMn hMtan SOPaMi »ro WoH, In dar Rubrik „Korr*-
•pondans" I Dinar i Ol* Insaratanatauar (3 Dinar bl« 40 Werta 
7*BO Dinar fOr grAaaara Anialgan) wird baftondara barachnat / Dia 
MIndaattaxa fOr aina Maina Anialga balrAf t IC Dinar / FOr dla Zu-
•anAjns von ahlffp. SHafan tat aina OakOhr von 10 Dinar su erlagan 
Anfregan l«t aina OabMir von S Dinar In P^oatmarkan baizuachllesaar 

MIttafs- ued AbeadesMii. 
Hausmaansk 'st billig u ffut. 
Samstag und Sonntag Konzert 
mit Tant. M Plaue KoroSka 
cetta 3. 6327 

ElMDindhel. Cisenbetten. Kin 
derwazen solid und biilis bei 
»Obnovi«. P. Novak, JurCI-
Seva 6. 6434 
Achtaaf! Die besten Drei-
sletmr-Weta« aus Spitalk 
werden Im Gasthaus »^1 II* 
pi«. GregorCiCeva 19 ausxe« 
schenkt. Abonnenten werden 
aufgenommen. 7044 

JtMÜtlltH 

Besitz. 17 ha alt Oesihaas, 
altbekanntes und bellsbtei 
Ausflugsziel in uamlttelbarer 
Nähe von Maribor wird mit 
lebendem und totem Inventar 
und allen Osbäuden sofort 
verpachtet Ernste, kautions-
fäh. Reflektanten wollen ihr^ 
Adressen unter »Slchsre Zu* 
kunftc an die Verw. des Blat­
tes schicken. 7D3< 

Zweisitziger Sportwagaa 
DKW, in fahrbereitem Zu* 
stand, billig im Betrieb, Ist 
sehr preiswert zu verkaufen« 
Anzufragen Cverlin, Qoeoo-
ska X- 705g 
Schöne Marillen zu verkau­
fen, ^matanova Ö. TOßB 

Verkaufe tiefen Kloderwagea 
gut erhalten. Emma Qolob 
Tvorniika cesta 19. KoroSki 
kotedvo^ 7048 
Kla^r~ (Stutzflügel) billig 

jfen. Sofra. Gregor zu verkaufen 
CiCeva 24. 70>I6 

Vlerzlmmerwchnunff mit 
sämtl'chcm ^omfnrt (Zen-
tralhslz'in" Bndezimni- ctc-) 
zu vergeben, firajski trg 1-

7026 

Schön« ViUenwobnung, zwei 
Zimmer. Küche und Kabinett 
sonnige, staubfrei» Lage ne­
ben Tomil^iev drevored. al­
les ne« reaovlert ist an ei­
ne kinderlose, rein* und stAn 
dige Partei zu vermieten. 
Zuschr. unt. »Vlllenwohniing« 
an die Verw. 7060 

Abgeschlossene, komphtte 
jEwelxIntnerwohnaflK. somnig 
u. staubfrei in Neubauvilla. 
5 Minuten vom Hauptbahn-
hof. in ruhige Partei sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 

7067 

Reines möbi Zimmer mit 1. 
August au vermieten. Can-
karieva 14, Hnchpart. links-

7052 
Vermiete großes leeres Zim­
mer nahe Park- Adr. Verw. 

7051 
Komplette Vlerzlmmerwob' 

aam mit Badezimmer und 
simü. Neben riumsn 1. neuen 
lUuserblock OroZnova^Qo-

sp^na ttlica ai vermieten-
Anzufragein In der Baukanz-
lel Vrtna al. 7049 
Zwei leere Zhnmer. Stadt­
zentrum, 1. Stck. vermiete 
als Kanzlei (besonders Advo 
katurskanzlei) od. Wohaiiag 
(anch einzelnes Zimmer) 
höchstens für 2 Personen. — 
Besichtigen Trx svobode 6, 
1 Stock, zweite Tür rechts. 

70» ^ 
Schönes mObl. Zhaamr mit 
Verpflegung tu vermieten. 
JMaJstrova 13-1. links. 7(M5 

Zwelzltnmcrwolinunic in Kr-
Cev'na, Aleksandrova c. 7. 
per 1. ÄLtfunt zu vermieten. 
Anzufra-^eii natikanzlei, Vrt­
na Iii. 12- 70i^0 

Ein Zimmer In der Aleksan­
drova ces'a event für Kanz­
lei ctc- (bisher Modsalon) 
wird vermietet. Anfr- iintcr 
»Nr. 7^66« an di» V?r\v. TOfif) 

Stti(i£k§ssuelKe 

Zah^kellnerln. der deutschen 
un' slowen'schen Sprache 
mäclitifT. sucht Stelle. Adr. 
Ver'v. 7028 

Korrespondent, selbständig, 
perfekt in Dsutsch und den 
beiden Landessprachen, crst-
klassißc Kraft mit besten Re­
ferenzen. sucht andere Stel­
lung. Antr. unter »Steno­
graph« an die Verw. 690f) 

Köchln oder Frau für Gemü­
se- und Obsteinkochen als 
Aushilft sofort gesucht. An­
fragen bei der Hausmslsterin 
Trubarjeva 5. 7043 

Lehrjnnge aus gutem Haus? 
mit vorgeschriebener Schul­
bildung wird per sofort auf­
genommen. Schuhgeschäft 

Wreejf. Slovenska 5. 7019 

Gate Köchln Iflr alles, deutsch 
sprechend, zu besserer Fami­
lie sofort oder per 1. August 
sesocht Oute Nachfrage und 
Jahreszeugnisse erwQnscht 
Briefliche Anträge unter »Gu­
te Kftchln« an die Vetw. 6926 

Letarllag mit entsprechender 
Schulbildung wird im Kon-
fektionsc'eschftft Jakob Lah. 
Marlbor. aufgenommen. 7061 

Raleaai-Dmeker wird von 
^wnwollproduktenfabrik ge 
Bsn Stundenlohn per sofort 
gesucht. Anträge un. »Rou-
leauz-Druckerc an die Verw. 

7069 

ftMli * VfilMfi 

Geldbetrag gehindea Bahn* 
hofnihe Dtonstag nachmit­
tags. Adr. Verw. 7047 

Danksagung 

Saierlrni 
zu haben bei WaiH am 
Vedalk^T trg, Oelreihe, 
gelbe Tafel 7070 

Ifaaet rad iwWellet 

die Mariberer Zeitwg! 

Für alle Beweise heriHcher Anteilnahme, die uns aidlBlieh des Ab­
lebens und des Begrlbnlssea anseres mvergeMlchen Sohnes, Bruders« 
Onkels und Schwagers, ̂ dfs Herrn 

Franz SerSen 
• KaafaBsna and Besitzer fai LIatoaMr 

zuteil wurden, sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus. Besonderen 
Dank schulden wir der Sokolska 2ttpa Mlarlbor und dem helmischen So-
koU welche dem aUzulrOh Dahingegangenen ein Überaus ehrendes Geleite 
gaben und an seiner Bahre Ehrenwache standen. Unser Dank geht auch 
den hoehwflrdigen Herren Stadtpfarrer Msgr. Lovrec und den saleslani-
schea Ordensgeistlichen aus Verial. welche seine letzte Ruhestätte ehi-
segneten. Alle bitten wir. dem teuren Verblichenen ein liebevolles Ange-
dei^en bewahren zu wolle«. 

L j u t 0 m e r. am 21. Jnll 193& 

70̂  FamUte Serien. 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere tanra Qaifin, gddlge Mut­
ter, Tochter. Schwester, Tante. Schwägerin uaw.. Frau 

Ania Fii ,̂ gA CqiHkr 
nach längerem schweren Leiden zu sich zu berrfea. 

Die teure Verblichene wird Donnerstag, den IL Jnll um 16.90 Uhr 
von der Aufbahrungshalle des städtischen Frledholaa auf am Mafdalenen-
friedhof beigesetzt werden. Die hL Seelenmesse wird Freitag, den 22. Jnll 
um 7 Uhr in der Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

Maribor-Liubl janai  den 20 .  Jul i  19IB.  

Dia tnmnC 

Tlefersehllttert gebe ich Hachriebt. daB mein geliebter, herzensguter 
Gatte# bMw. S^waier* Onkel, Herr 

Ludwig Supan 
BeioHer der Staatsbahn L R* 

Mittwoch« den 20. Juli 1938 unerwartet entschlafen ist. 
Die irdische Hfllle des teuren Verstorbenen wird Freitag, den 23. Juli 

um 16 Uhr am Magdalenen-Frledhof im Famillengrabe beigesetzt. 
Die hl. Seelenmesse wird Samstag, den 23. Juli um 7 Uhr früh in der 

Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

Martbor ,  Graz .  Wien,  am 21.  Jul i  1938. 

7063 Merls Supan, Gattin. Familien Nerath, Rlbl(. 

Ctelredakteuf und Wr (Ue RMUkttM verantwortlich: UDO KASPER. - Dreck der .Marlborska llskama« in Marlbor«, - Für den Heramgsbef und den Uruck ver-
antwortUcb Direktot STANXO DETELA, — Beide wohnhatt in Martbor. 


